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Eine Eselei.
Der in der heutigen Morgen -Ausgabe von uns ver¬

öffentlichte, im Ausland längst bekannt gewesene Wort¬
laut der von Wilsons Spitzeldienst aufgegrissenen Ge-
htümdepeschen des Grafen Luxburg hat in allen politi¬
schen Kreisen Deutschlands starkes Befremden
hervor gerufen. Hier ist wieder einmal einer jener
groben diplomatischen Fehler  begangen
worden, die nicht nur vor Kriegsausbruch , sondern lei¬
der auch während des furchtbaren Völkerringens ehr¬
licherweise auf u n s e r S chu l d ko n t o zu buchen sind.
Er ist um so bedauerlicher, als wir Feinden gegenüber
stehen, die mangels militärischer  Erfolge ge¬
neigt und darauf angewiesen sind, aus der kleinsten
diplomatischen Bloße,  die wir ihnen bieten,
Kapital  zu schlagen. „Notorischer Esel und Eng¬
landfreund " wird in der einen Depesche Luxburgs der
Auslands minist er der neutralen Re¬
publik Argentinien  genannt . Und in den bei¬
ten anderen Telegrammen wird der deutschen Krieg¬
führung der Rat gegeben, argentinische Dampfer ohne
Hinterlassung von Spuren ;u versenken.
Es ist leider bei der gehässigen und oerleumderischen
Art der Verbandspresse geradezu s e l b st v e r st ü n d-
l i ch, daß diesem spurlosen Verschwindenlassender Sinn
untergeschoben wird : Mit Mann und Maus zu den
Fischen schicken, während -natürlich nur die unauffällige
Vernichtung des Schiffsraums nach Rettung der Mann¬
schaft gedacht war . Warum hat sich Graf Luxburg nicht
besser ausgedrückt? Ist die deutsche Sprache so arm?
Warum schrieb er , nicht einfach: Dr . Mnrature (der
Auslandsminrster ) ist anscheinend Englandfceund und
ließ den, „Esel" weg? Läßt sich ein Intelligenzgrad
nicht „diplomatischer" ausdrücken? Die Herren der
Diplomatie , die oft so verächtlich vom derben Ton der
Presse sprechen, sollten doch in ihrem Amtsstil solche
Burichikositäten vermeiden. Denn es geht um Hals
und Kragen der friedlichen Beziehung.  Es
gebt um die Ehr e und Würde der deutschen
AuSlandsvertretung.  Graf Lurbucg mußte
willen, was er bei der Absendung von Gehermdepeschen
seitens der Entente zu gewärtig en hat.  Die
Affäre des Zimmermannschen Mexikobrieres tpielte im
März dieses Jahres . Lurbnrg , der im Mai und Juli
die bewußten , Telegramm ? dem schwedischen Gesandten
in Buenos Aires zur Weiterbeförderung übergab , war
also gewarnt . Er kann sich auch nicht damit entschuldi¬
gen, daß er der Chiffrierung vertraut habe. Er weiß
als Diplomat , wie wenig sicher die Geheimzeichen vor
der Entzifferung sind. Noch im Schweizer Obersten-
Prozeß im vorigen Jahre haben Sachverständige nach-
gkwiesen daß man bei einiger Übung aus jeder Ge¬
heimschrift den Schlüssel herausfinden und damit den
ganzen Inhalt enträseln könne. Lautlos und fieber¬
haft arbeiten iiberall die Spionagebureaus . Sie fangen
die Funksprüche aus der Luft auf und studieren ihren
scheinbar sinnlosen Inhalt auf gewisse wiederkehrende
Zeichen durch, bis der hinzuaddiertc Schlüssel (die
Buchstaben sind in Zahlen übersetzt) entdeckt ist und
nach Abzug seiner Ziffern die ursprüngliche Schrift
sich herausschält. Unendlich viel wird auf diese Weise
aus amtlichen und privaten Nachrichten von Freund
und Feind in Erfahrung gebracht. Und der deutsche
Gesandte Graf Luxburg sollte das nicht wissen? Er
schreibt seine Amtsdepeschen, wie man sich mit einem
guten Freunde beim Glas Wein unter vier Augen
unterhält , zwanglos , boshaft und ohne Furcht vor
Lauschern. Die Völker müssen büßen, was, solche
Diplomaten  ihnen einbrockcn Noch ist es ja viel¬
leicht in diesem Falle nicht zu spät. Man ruft den
„Pechvogel", wie er sich wohl selbst gerne nennen hört,
ßo; man erklärt — vergleiche die gleichfalls in der
Morgen -Ausgabe mitgeteilte offiziöse Erklärung der
„Nordd. Allg. Ztg ." — seine Handlungsweise als eine
ganz persönliche  Angelegenheit — Eselei wäre
deutscher — entschuldigt seine zweifellos vorhanden ge¬
wesenen ehrlichen Absichten (er,hat es ja „gut gemeint)
und die freundschaftlichen Beziehungen zwischen zwei
Zandern sind wiederhergestellt. Aber so glatt ging es
nur in Friedenszeiten . Im Kriege steht eine Welt
von Feinden  gegen uns . Sie liegt ans der Lauer
nach unseren Schwächen und Fehlern . Sie sperrt uns
von der Verständigung mit dem beleidigten Staate ab.

hetzt mit tausend Lügen gegen uns . Denn sie sucht
la immer neue Bundesgenossen. Kein Neutraler soll
wehr zwischen ihr und uns sein, üo ' will es die teuf-
usche Absicht der Heuchler von Washington und London.
Wird unsere Regierung diesem Papierfeldzug gewachsen
nrn ? Sie ist leider bei verschiedenenanderen Gelegen¬
heiten zu spät gekommen. Das vom Gegner angczün-
dete Haus brannte schon lichterloh. Sie verstan.d auch
wcht immer geschickt zu löschen. So schreiben, daß der '
oemö abdrucken muß, es seinen Völkern mitteilcn und
cadurch ausklärend wirken muß, das will verstanden
lern. Dazu braucht man diplomatische Bureaus , die

vom psychologischen Zwang des Wortess von der Propa¬
ganda des politischen Gedankens, kurz vom Schreiben
etwas verstehen. Was nützt aller militärischer Ruhm,
wenn die Feder verdirbt,  was unsere Helden
ans den Schlachtfeldern schaffen? Man sorge endlich
für eine andere Auswahl unserer divlomatrschen
Vertreter und organisiere auch den Krieg des W o r-
tes und der Aufkläriing.  Und man wird auch
hier keine Niederlage mehr erleben.

•

Des Grafen Luxburq Abreise.
London, 14. Sept. (zb.) „Daily Chronicle" erfährt au-Z

Buenos Aires : Lvxburg erhielt eine Frist von 24 Stunden,
um das Land zu verlassen . Er geht nach Chile.

Br . Berlin , 15. Sept . (Erg . Drahtbericht , zb.) Wie uns
von 'zuständiger Seite mitgeteili wird , liegt hier keine
amtliche Bestätigung  vor , daß die argentinische
Regierung dem Grafen Luxburg die Pässe zugestellt
hat . Man braucht deshalb doch nicht die Richtigkeit der Nach¬
richt zu bezweifeln . Tie Rückberufung des Grafen Luxburg
zwecks „mündlicher Berichterstattung " ist also gestern ganz
unabhängig von der deutschen Regierung angeordnet worden.
Man mutz bedauern , daß das Auswärtige Amt hier nicht
prompter vorging,  und diese Rückberufung mußte
scheu vor acht Tagen , als die gesamte Auslandspresse wn
Zwischenfall in allen Einzelheiten ausbeutete , angeordnet
werten . Sie würde damit wesentlich unseren Beziehungen
mit Argentinien genützt haben . Das „B . T ." deutet an , daß
Staatssekretär b. Kühlmann durch „Einflüsse " an einer
früheren Verfügung gehindert war.

Der Tagesbericht vom 15. September.
W.  T.-B. Großes Hauptquartier, 15. Sept. (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz.
Heeresgruppe Kronprinz Rupprecht.

I » einigen Abschnitten der flandrischen Front
steigerte sich abends wieder die Kampftätrgkeit der Artillerien.
Dem̂ Trommelfeuer am 14. September, vormittags, folgte
bei St . Julien ein englischer Teilangriff,  der im
Gegenstoß zum -Scheitern gedacht  wurde . Eine Anzahl
Engländer wurde gefangen einbehalten.

Heeresgruppe Deutscher Kronprinz.
Am Winterberg  bei Craonne holten Stoßtrupps

eines badischen Regiments bei einer Erkundung Gefangene
aus den französischen Gräben.

An der Straße Somme-Py-Souain brachen die Fran¬
zosen zweimal ohne Feucrvörberettung gegen unsere Stellung
vor. Eingedrungener Feind wurde durch Gegenan¬
griff  der Bereitschaften sofort geworfen.  Gefangene
blieben in unserer Hand.

Am Ostufer der Maas  st ii r m t e n nach kurzer Feuer¬
wirkung Teile einer kampfbewährtenbadischen Division die
Höhe  östlich des C h a u m c - W a l d e s. Der Feind leistete
zähen Widerstand, der im Nahkampf gebrochen wurde. Über
300 Franzosen  wurden gefangen.  Die blutigen
Verluste des Gegners erhöhten sich noch durch e r g e b n i s-
lose Gegenangriffe.

Leutnant v. Bülow  schoß den 21. Gegner im Luft¬
kampf ab.

Östlicher Kriegsschauplatz.
Bei geringer Gefechtstätigkeit blieb die Lage iiberall

unverändert.
Mazedonische Front . \

Keine größeren Kampfhandlungen.
Der Erste Äeneralquartiermeistrr: Ludendorff.

Neue Leute um England!
Zwei britische Kriegsschiffevon unseren U-Booten getroffen!

W . T .-B. Berlin , 14. Sept . (Amtlich .) Im Sperrgebiet
um England wurden wiederum eine größere Anzahl Handels¬
schiffe und einige Fischersähnzeuge mit insgesamt

22 000 Bruttoregistertonnen
durch die Tätigkeit unserer U-iBoote vernichtet , -darunter der
belgische bewaffnete  Dampfer „Elisabethwille " (7017
Tonnen ) mit L>l in Fässern vom Kongo nach Falmouth , ein
französischer Segler mit Kohlen nach Nantes , ein Dampfer
mit Erdnüssen von Dakar nach Dünkirchen , ein unbekannter
beladener , in Sicherung fahrender Dampfer ; ferner der -bel¬
gische Fischkutter „Js' anot ", die englischen Fischtutter „Unith"
und „Rosarh "^ Von einem der U-Boote wurde am 15. Sep¬
tember im Nachtangriff  in der Nähe der englischen Ost-
küfte ein Kriegsfahrzeug  vom Aussehen des Torpedo-
kanonenboots „Raloyon " torpediert . Die Detonation
des Torpedos wurde einwandsfrei berbachtet . Ein cm-deres
U-Boot erzielte am 9. September im Ärmelkanal einen
Torpedotrefser aus einen kleinen Kreuzer  der „Arabis "--
Klasse . Durch eine unmittelbar auf den Treffer folgende
M uu itron se  x plo  s i o n wurde das Achterschiff  des
Kreuzers dicht hinter dem Großmast voll st ä n d i g abge¬
rissen . Sinken  der beiden lSchiffe konnte von den be¬
treffenden U-Boolen nicht beobachtet v -erden.

Der Chef des Admi ralstrchs der Marine.

* 226 Geschütze im Mittelmeer versenkt.
W . T .-B. Berlin , 14. Sept . In der Zeit vom 1. Janrm,

bis 31. August 1917 wurden im Mittelmeer mit den von
unseren Unterseebooten vernichteten bewaffneten Dampfern
insgesamt nicht weniger als 226 Geschütze versenkt.
Nicht eingerechnet sind in diese Zahl die Geschütze, die sich aus
versenkten Kriegsschiffen befanden , sowie solche an Bord von
bewaffneten Schiffen , die durch Auslaufen auf Minen unter¬
gegangen sind . Unter den Geschützen befanden sich drei zu
12 Zentimeter , je eins zu 11,8 Zentimeter , 10(5 Zentimeter,
9 Zentimeter , 5,7 Zentimeter , 5 Zentimeters zw ei zu 10,2
Zentimeter , fünf zu 10 Zentimeter , 42 zu 7,6 Zentimeter,
169 unbekannten Kalibers . .

Der Ausbau des polnischen
Aaatrwesens.

IV. T .-B. Berlin , 15. Sept . (Drahtbericht .) Die „Nordd. Allg.
Zeitung " veröffentlicht einen Artikel über den Ausbau des polnischen
Staatswesens , in dem es u. a. heißt:

„Im Vertrauen darauf , daß die Effüllung der staatspolitischen
Wünsche des polrischen Volkes, Polen selbst eine glücklicheZukunft
zu sichern und daß sie gleichzeitig eine Grundlage werden zu guten
nachbarlichen  wechselseitigen befruchtenden Beziehungen
zwischen den Völkern der Zentralmächte  und dem polnischen
Volke, haben die verbündeten Monarchen die Bahn der Proklamation
vom 5. November 1916 betreten. Si ; halten an diesem Vertrauen
fest und schreiten auf dem nunmehr eingeschlagenen Wege weiter,
unbeirrt durch die Stimmung des Augenblicks, unbeirrt durch das
Hin- und Herwegen der noch nicht überall geklärten politischen Agi-
tation innerhalb des Königreichs selbst und ungeachtet der von
landflüchtigen Polen im feindlichen Ausland  de-
trüberen Hetze gegen die Zentralmächte . Im Rahmen der Befug-
nisie, die den besetzenden Mächten nach den allgemeinen Grundsätzen
des Völkerrechts ohne weiteres zustchen und im Rahmen gewisser
weiterer im Patent genau bezeichneter Rechte, die sich die Ollupante»
im Interesse der Heeres sichcrung ünd der Kriegs-
s ü h r u n g Vorbehalten, soll die polnische Staatsregierung und
Selb st Verwaltung frei  sein . Ein Regentschaftsrat
mit Thronrechten , ein verantwortliches Ministe¬
rium,  ein größerer, durchaus selbständig wirkender Behörden¬
apparat , ein Staatsrat mit Parlamentsrechten  und
Funktionen , eine Basis und ein Spielraum , die der neuen polnischen
Staatlichkeit geboten wird, sind trotz des Krieges bre,t und um-
fassend genug. Die Staotsversassung , die Polen letzt erhält , ist eine
Kriegsschöpfung, die eine künftige Entwickelung  erwartet . Sie
kann sie aber nicht endgültig  und in allen Einzelheiten fest¬
legen. In welchen Grenzen und in welchen endgültigen Formen und
Zusammenhängen das Staatsleben im Gebiete des derzeitigen
Generalgouvernements einschließlich seine dauernde Gestaltung finden
wird , entscheidet sich erst bei F r i e d e n s s chl u ß. Dann erst wer-
den allgemein die wechselseitigen, staatlichen Verbindungen , Be¬
ziehungen und Orientierungen in Europa eine feste zukünftige Grund¬
lage erhalten . An den Polen selbst,  denen es nun zum
erstenmal  seit mehr als einem Jahrhundert  vergönnt ist,
ihre reiche und vielseitige Begabung auch auf r e a I p o l i 1i s che m
Boden zu betätigen, wird es sein, den Staat , der in ihre .Hand gelegt
ist, in der Richtung zu führen, die den großen Zukunstsinteressen des
polnischen Volkes entspricht. Den polnischen Staatsmännern und
Beamten und dem ganzen polnischen Vrlke ist jetzt die Pflege und
Entfaltung des Gedankeiis der Proklamation vom 5. November 1916
anvertraut . Möge es den Pdlitikern des Königreichs gelingen, den
Rahmen ihrer Staatlichkeit mit stuchtbarer positiver staatsmännischer
Arbeit für das Volkswohl auszufüllen. Nur wenn sie den polnischen
Staat auf der Bahn fester nachbarlicher Gemeinschaft
mit den Staaten der Mittelmächte,  die durch die heldenhaften
Taten ihrer Heere die Grundlage  für diesen Staat geschaffen
haben, leiten, wird aus dem Akt vom 5. November 1916 und dem
Patent vom 8. September 1917 Glück und Segen für Kongreß-Polen
erwachsen."

*

Der Erlaß Kaiser Wilhelms.
An meinen Genevalgouverneur in Warschau-

General der Infanterie v. B e s e l e r . ,
Mein erlauchter Bundesgenosse , Seine Kaiserlich und

Königlich Apostolische Majestät , und ich haben uns zu einem
weiteren Ausbau  des polnischen Staatswesens , für
das wir durch die Proklamation vom 6. November 1916 den
Grund gelegt haben , entschlossen. Der harte Kriegszustand
gestattet leider noch nicht , daß ein König  die alte pol¬
nische Krone zu neuem Glanze erweckt und daß eine aus all¬
gemeinen Wahlen hervorgegangene Volksvertretung
ihre Beratungen zum Wöhle des Landes aufnimmt . Dagegen
wollen wir s ch o n j e tz t die Staatsgewalt in der Hauptsache
in die Hand einer nationalen Regierung  legen,
während die Rechte und Interessen des Volkes einem neuen
erweiterten Staatsrat  anvertraut werden sollen.
Den Okkupationsmächten werden in wesentlicher Überein¬
stimmung mit den Anträgen der Vertrauensmänner des
Landes nur jene Befugnisse vorbehalteu, <die der Kronzustand
erfordert.

Ich bosfe . daß dieser neue , auf der Bahn der Verwirk¬
lichung eines selbständigen polnischen Staates getane Schritt
in seiner weiteren Ausdehnung sich als segensreich erweisen
und dazu führen wird , daß das durch die russische Herrschaft
c lange in seiner freiheitlichen Entwicklung gewaltsam zu-

rückgehaltcne Land durch Re eigene Kraft seiner Bürger und
den freien s e l b st g e w ä h l t e n Anschluß an die in treuer
Freundschaft zu uns stehenden M i t t e l m-ä ch te einer
friedlichen und gesegneten Zukunft entgegengeht



«eve » . Tamstag , 18 . September 1971.

Demgemäß beauftrage ich Sie . das angeschlossenePatent , 3
betreffend Me Staatsgewalt im Königreich Polen , gemeinsam
nit dem k. k. öfterrerchrsch-unga rischen Militärgouverneur in
Lublin zu erlassen.

Groß«» Hanptquartier , 12. September 1917.
Wilhelm  I . R.

va « Patent vom 12. September 1917.
»etr. die Staatsgewalt im Königreich Polen

Artikel I . 1. Die oberste Staatsgewalt im Königreich
Pol« , wird bi» zur Übernahme durch einen König oder Regen¬
ten unter Wahrung der völkerrechtlichen Stellung der Okku-
satiouomäö^ e einem RegentfchaftSrat  übertragen.
2. Der R«gentschast»rat besäht au» drei Mitgliedern,
Sie van dom Monarchen der OWupation'smächte in ihr Amt
-inycfetzt werden. 9. Die Regierungsakte des Regentschasts-
cats bedürfen der Gegenzeichnung des verantwort¬
lichen Ministerpräsidenten.

Artikel ll . 1. Die gesehgeben'de Gewalt wird einem
Rogentschaftsrat unter Mitwirkung des Staatsrats doS König¬
reichs Polen nach Maßgabe biefe» Patents und der hiernach
zu erlassenden Gesetze ausgeübt . 2. In allen Angelegen¬
heiten der Verwaltung , die der polnischen Staatsgewalt noch
nicht überlassen sind, können gesetzgeberischeAnträge nur
mit Zustimmung der Okkupationsmächte  im
StaaKrat verhandelt werden. In diesen Angelegenheiten
kann neben den nach Ziffer 1 berufenen Organen des König¬
reichs Polen bi» auf weiteres auch der Generalgouverneur,
jedoch nur noch Anhörung dos 'Staatsrats , Verordnungen mit
Gesetzeskraft evloflem 3. Außerdem kann der Generalgouver-
neur zur Wahrung wichtiger Kriegsinteresfen
die u-nabweislich notwendigen Anordnungen mit Gesetzeskraft
erlassen, sowie ihre Kundmachung und Durchführung durch
Organe der polnischen Staatsgewalt verfügen . Die Berord-
nungen des Generalgouverneurs können nur auf demselben
Wege, auf dem sie erlassen sind, abgeändert werden . 4. Ge¬
setze, sowie Verordnungen der polnischen Staatsgewalt , die
Rechte und Pflichten über die Bevölkerung begründen können,
müssen dem Generalgouverneuw  der OKupations-
macht in ihrem Gewaltgebiet , die in Kraft treten sollen, vor
der Erlassung zur Kenntnis gebracht werden,  und
können nur bindende Gesetzeskraft erlangen , wenn dieser nicht
dagegen innerhalb 14 Tagen nach Verlage Widerspruch erhebt.

Artikel HI . Ter Staatsrat  wird nach Maßgabe
eines besonderen Gesetzes gebildet, da» der RegentschwftSrat
mit Zustimmung der Lkkupaticmsmächte erläßt.

Artikel kV. 1. Die Aufgaben der Rechtsprechung
und der Verwaltung  werden , sobald sie der polnischen
Staatsgewalt überlassen sind, durch polnische Gerichte
und  Behörde -n, im übrigen für die Dauer der Okkupation
durch die Organe der Okkupationsmächte ausgeübt . Der
Generalgouverneur kann Angelegenheiten, die die Rechte oder
Interessen der Okkupationsmächte berühren , die Überprü¬
fung  der Gesetze und Rechtmässigkeit von Entscheidungen
und Bersnyumgvn der polnischen Gerichte oder Behörden lm
gesetzmäßigen Jnstanzenzug veranlassen , und bei -der Fällung
de« Urteils oder der Entscheidung in oberster Instanz die
betreffenden Recht« oder Interessen Lurch einen Vertreter gel-
tend machen.

Artikel V. Die völkerrechtliche Vertretung  des
Königreichs Polen und da» Recht zum Abschluß internatio¬
naler Vereinbarungen können von der polnischen Staatsge¬
walt erst nach Beendigung der Okkupation  au »-
geübt wevdein

VI . Diese« Patent tritt mit der Einsetzung des Regent-
sck>astSrat » in Kraft.

Gez. v. Befeler.  Gez . v. Szeptycki,
Dieses Patent ist von einem besonderen kommentierenden

Erlaß der beiden Generalgouverneure begleitet, an dessen
Schluß e» heißt : Die verbündeten Mächte vertrauen , daß der
hiermit in Verwirklichung de» AfteS vom 5. November 1916
eingeleitete Ausbau de» polnischen Staates die tätige Anteil-
uahme der breitesten Schichten der polnischen VolkSgemein-
schäft finden wird. Sie geben sich der Hoffnung hin , daß die
über alle Einzelheiten der Organisation fortzuführenden
Verbandlungen einen raschen Verlauf nehmen und daß .die
weitere günstige Entwicklung der Verhältnisse dazu führen
lvird. die Regierungsgewalt in fortschreitendem Matze itritte
polnischen Hände zu legen.

vle neue russische klrifir.
Kein Gefecht zwischen den russischen Truppen

W. T.-B. Amsterdam, 14. Sept . „Algemeen HandelsLald"
meldet aus Petersburg vom 13. September : Alexejew hat so¬
fort nach seiner Ernennung Kornilow aufgefordert , sich zu er¬
geben. Nach den Mättern ist der Kommandant der
Kavallerie  Kornilow » General Krhmow zur vor¬
läufigen Regierung  übergegangen . Die Blätter sagen,
daß zwischen den Truppen Kornilow» und denen der vorläufi¬
gen Regierung kein  Gefecht stattgesunden hat, sondern daß
sie sich im Gegenteil verbrüderten.

In Petersburg wurde eine aus 50000 gut bewaffneten
Mannschaften bestehende Miliz aufgestellt, die dem Sovjet
untersteht.

Der Minister für Lebensmittelversorgung hat die ersten
Vorräte zur Verteilung  unter die Bevölkerung gegen
mäßige Preise  erhalten.

8. Stockholm, 16. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) Stach
über Finnland etngetroffenen nichtamtlichen Nachrichten aus
Petersburg wunde der Sieg Kecenskis über Kornilow un¬
blutig  errungen . Die Mehrzahl der Kvrnilowfchen
Truppen ging, nachdem der wahre Zweck  des Zuges gegen
Petersburg bekannt wurde, zu Kerenskis Truppen über.
An der Front war den Soldaten gesagt worden, in Petersburg
sei ein neuer BolschOvicki-Aufstcmd ausgebrochen und daß sich
die Soldaten zur Unterdrückung desselben freiwillig melden
sollten. Diese Nachricht rief schon an der Front lebhafte Be¬
unruhigung hervor und stärkte zudem die Bolschewickische
Prcpoganda an der Front ganz bedenklich. Als sich Korni-
lrws Armee Petersburg näherte , begaben sich Delegierte
des Arbeiter - und Soldaten rates,  nachdem sie
vorher KerenSki von ihrer Absicht in Kenntnis gesetzt hatten,
nach L Ufte und verhandelten direkt mit den Soldaten , worauf
Mole nach mehrstündiger Beratung die Auslieferung
frecoUott »» « * jchyeS,G---n< rab « chehsc

_ Wiesbadener Tagblait. _
übrigen höheren Führer beschlossen. Immerhin war die Lage
in Petersburg bereits äußerst kritisch,  da die Eisen¬
bahnverbindung zwischen Petersburg und Moskau vom 10.
bis 12. September unterbrochen war , und die Hungersnot ein
bedenkliches Anwachsen der anarchischen  Umtriebe zur
Folge hatte . Kerenski betrachtet nach russischen Meldungen
die gegenrevolutionäre Bewegung mit der Kapitulation
KornilowS keineswegs als abgeschlossen.  Er
läßt daher täglich weiter jeden verhaften , der irgendwie ver¬
dächtig erscheint. Die Zahl der am 11. September ver¬
hafteten nambaften Politiker und Offtziere wird mit 150 an«
gegeben. K e r e n s ki hegt fortgesetzt ganz besonderes
Mißtrauen  gegen die gesamte Generalität . Auch die
soeben erst zum Generalissimus an der Nordftont ernannten
Generale Alexejew und Ruhki  sollen keineswegs das
Vertrauen des Diktators besitzen, welcher jederzeit einen
neuen militärischen Anschlag gegen sich erwartet . Aus diesem
Grunde übernahm KerenSki persönlich  den Oberbefehl
und beabsichtigt aufs intensivste an der Leitung der Armee
teilzunehmen , was die Einheitlichkeit des Oberbefehls und
die Beweglichkeit der russischen Armeen gewiß nicht fördern
wird.

Selbstmord des Befehlshabers der Kornilowschen
Truppen.

•W. T.-B. Petersburg , 15. Sept . lDrahtbericht . Reuter .)
Der Befehlshaber der Truppen KornilowS, General
Krinof,  traf in Petersburg ein, nachdem er die Truppen
aufgefordert hatte , die Waffen zu strecken  und sich der
Regierung zu unterwerfen . Er wurde von KerenSki emp¬
fangen . Dann kehrte er in seine Wohnung zurück und be¬
ging dort Selbstmord , indem er sich durch einen Revolverschuß
tütete.

Bedingungslose Übergabe KornilowS?
17. Rotterdam , 15. Sept . (Eig. Drahtbericht , zb.) „Daily

Mail " meldet aus Petersburg : Die bedingungslose Übergabe
Koruilrws wird für morgen erwartet . KerenSki übernahm
den Oberbefehl über das Heer unter der Bedingung , daß
Alexejew  GenevalstabSchef wird.

Kornilow wirklich isoliert?
W. T .-B1. Rotterdam , 14. Sept . „Daily Mail " berichtet

aus Petersburg vom Mittwoch: Es scheint, daß Kornilow
vollständig isoliert ist und weder ans di« Hilfe der Armee, noch
auf die Sympathien der Bevölkerung rechnen kann. In Re-
gierungskreisen glaubt man, daß der Chef de» Generalstabs
Luchowski  die ganze Sache eingefädelt hat . Luchowski
arbeitete früher mit Suchomlinow und Poliwanow zusammen
und hatte reaktionäre Neigungen . Die Eisenbahner
'haben sofort di« Partei der Regierung ergriffen , was
wesentlich dazu bei ge tragen hat , die Ruhe im Lande zu be¬
wahren . Die Entscheidung über die militärischen Operativ-
n e n wird Alexejew überlassen bleiben. KerenSki  wird in
allen Fragen .der KriegSpolitik  zu entscheiden haben.
Die Aufstellung des neuen Kabinetts ist noch nicht beendet.
Kerenski ist für ein R o a l i t i o n» k a b i n e t t, in dem alle
Parteien vertreten find, 'beabsichtigt aber, wenn die Parteien
an 'der Kabinettsbildung sich nicht beteiligen wollen , ein
sozialistische»  Kabinett zu bilden.

Fnrft Lwow, der frühere Ministerpräsident , verhaftet!
Wie Offiziere von ihren Soldaten ins Wasser geworfen

werden!
W. T.-B. Kopenhagen, 14. Sept . „BerlingSke Lidende"

meldet aus Haparcmda : Ir Petersburg »st der frühere
Miuisterpräsidenl Fürst Lwow mit 80 anderen Politikern,
die ihm nahe stehen, verhaftet worden.

Aus Wiborg wird berichtet, daß dort der Chef des in
F i u n l a n d liegenden 40. Armeekorps, General Oranowski,
sowie der Festungskommandant General Stelomow mit fünf
anderen höheren Offizieren verhaftet  wurde . OranowSki
hatte sich am Tage zuvor geweigert, den Befehl Kerenskis
auSzuführen und gegen Kornilow  zu marschieren. Al?
sieben Offiziere nach der Hauptwache geführt wurden , um
vom Arbeiter - und Soldateurat verhört zu werden, wurden
sie von einer Gruppe Soldaten in die Mitte genommen, nach
der Aa-Brücke geschleppt und ins Wasser geworfen,
worauf die Soldaten sie beschossen.  Alle sieben Offiziere
wurden getötet.  Am Abend mutzte noch ein anderer
höherer Offizier , der Chef eines Ulanenregiments , ihr Schicksal
teilen . Zum Nachfolger Orcmowskis wurde Hauptmann
Johsanow ernannt . - ,
Die Schwierigkeiten der Bildung des neuen Kabinetts.

W. T.-B. Petersburg , 15. Sept . (Drahtbericht . Peters¬
burger Telegraphen -Agentur .) Der ehemalige Kmegsminister
Gutschkow  und ein Mitarbeiter der „Nowoje Wremja ",
die unter der Anschuldigung der Rebellion verhaftet worden
sind, sind freigelassen  worden . — Bis 2 Uhr nachts war
das neue Ministerium  noch nicht gebildet. Mau er¬
wartet aber , daß es morgen gelingt , und zwar auf der Grund¬
lage der Koalitton . Die Mehrheit der bisherigen Minister
aus der Kadettenpartei lehnte  die Teilnahme an der
Kabinettsbildung ab . Nur Karkoschow bleibt Kultusminister.

Eine Gegenregiernng in Moskau.
Br . Stockholm, 15. Sept . (Eig. Dvahtbericht. zb.) Laut

privater Duldung des Vertreters der „Voss. Ztg." sollen in
Moskau 72 frühere Dumamitglieder mit Rodzianko an der
Spitze bereits eine Art neue provisorische Regie¬
rung  proklamiert haben.

Ernsteste französische Besorgnisse'
W. T .-B. Bern , 15. Sept . (Drahtbericht .) Der „Temps"

schreibt in einem Lettartikel : Es sei zur Genüge ersichtlich,
daß die russische Krise ihre Wirkung auf alle  Fronten
ausübe . Die Westfront sei zwar unverletzlich, aber es sei
für die Politik Englands und Frankreichs nicht gleichgültig,
ob der Feind zurückweichen müsse oder ob er v/orzurücken
versuche. Selbst für die Vereinigten Staaten sei die Per¬
spektive verschoben, je nachdem dre amerikanischen Truppen
die Rolle des ausschlaggebenden  Gewichts oder nur
die eines Gegengewichts  für die deutschen Ver¬
stärkungen  spielen könnten. Der russische innere Zu¬
sammenbruch habe das militärische Gleichgewicht
vernichtet und den politischen Ausblick des
ganzen Konflikts verändert.  Man könne sagen,
daß die Bedeutung der Polttik im direkten Verhältnis zur
WutoKM.  itx KchssM rendsr

Abend -Ausgabe . Erstes Blatt . Nr . *TOL.

Generalarisstand und Be!er- er«ngsz >stand
in por1u,al.

W. T.-B. Amsterdam» 14. «Sept . Dem „Algomoen Hmrdels-
blad " zufolge erfährt die „Daily Mail " aus Madrid , daß in
Portugal ein allgemeiner Ausstand begonnen hat , der alle Be¬
triebe , auch Wanken und Bauernwirtschaften , umfaßt . ES er¬
scheinen keine Zeitungen . Der Belagerungszustand wurde
verhängt . ' _

Kälteschadm Ui der Union.
W. T.-B. Bern , 14. Sept . Pariser Blätter melden au»

New Uork: Die außerordentliche Kälte der letzten Tage ver¬
ursachte in den Vereinigten Staaten einen Schaden von
mehreren Millionen Dollar,  besonders an Ge¬
treide , Jungholz und Tabakplantagen.

Aur »Mt verbindet«» Staaten.
v Aus den ungarischen Parlamenten.

W. T.-B. Budapest, 14. Sept . In der gestrigen Sitzung
de» Magnatenhauses  brachte der Erzbischof Varady
unter anderem gewisse Presseäutzerungeu über Deutschland
zur Sprache, mißbilligte diese entschieden und erklärte , der
Zustimmung sei er gewiß, daß die Regierung alles ausbieten
werde, uim zu vermeiden, daß ein Schatten auf gute Bundes¬
genossen geworfen wird . Der Re'dner schloß: „An unserer
Bereitwilligkeit , Frieden zu schließen, ist kein Zweifel. ES ist
aber zu fürchten, daß eine übermäßige Betonung
unserer Friedenssehnsucht  lbeim Feind ein M i ßver-
stämdnis erregt.  Der Frieden wird nicht dadurch her¬
beigeführt, daß wir unablässig den Friedenswunsch äußern,
sondern dadurch, daß wir unsere Herzen mit Kraft und AuS-
dauer wappnen , damit sie den bisherigen Heldenmut bis ans
Ende bewähren ".

W. T .-B. Budapest, 14. Sept . (Drahtbericht .) Fm Ab-
geordnetenhans erklärte Ministerpräsident Wekerle  auf
eiu>e Anftage von oppositioneller Seite , daß bei der nach dem
Krieg notwendigen Neuorganisierumg des Heeres die
nationalen ungarischen Wünsche  volle Derücksich«
tigung fänden . _ _

Heer urt * fptdtt «.
Personal- Beriinderunaeir. Korb (Wiesbaden ), Pftckoacht« .,

zum Leut, der R«s. der Fe» »rt befördert. * Stritt er  M »S-
baden), Bizeseld» ., zum Lmt. der Ras. der P«m. desdrdeot.

Kur Stadt und Land.
Wiesbadener Nachrichten.

Erleichterungen für die Zeichnung auf die Kriegs«
anieihe bet der Nassauifchen Landerbank und

Nassauischen Sparkasse.
Zur Förderung der Zeichnungen auf die 7. Kriegs-

anleihe hat die Direktion der Nassauischen Landssbank auch
diesmal wieder 'Einrichtungen getroffen , welche die Beteili¬
gung cm der Zeichnung tunlichst erleichtern . Neben den
Kapitalisten sind es m erster Linie die Sparer,  die in der
Lage und berufen sind, bei der Zeichnung tätig mitzuwirken.
D>e Nassauische Sparkasse verzichtet in solchen Fällen auf
Einhaltung der Kündigungsfrist , falls die Zeichnung
'bei einer ihrer 200 Kaffen  oder den Kommissaren
und Vertretern der Nassauischen LebenSver-
ficherungSanstalt  erfolgt . Die Verrechnung auf Grund
des Sparkassenbuchs geschieht so, daß kein Tag an Zinsen ver¬
loren geht, und zwar bereits zum 29. September d. I.

Um auch denjenigen, die zurzeit nicht über ein Spargut¬
haben oder über bare Mittel verfügen , solche aber in abseh¬
barer Zeit zu erwarten haben, die Beteiligung an 'der Zeich- j
nung zu erleichtern, werden Darlehen gegen Verpfändung
von 'Wertpapieren , die von der Nassauischen Sparkasse be-
liehen werden kämen , zu dem Zinssatz der Darlehenskasse
(5y8 Prozent ), gegen Verpfändung von LandeSbank-'Schiuld-
verschreibungen zu dem Vorzugszinssötz von 5 Prozent ge¬
währt . In beschränktem Maße soll diesmal auch der Hhpo-
thekenkredit für Zeichnungszwecke in Anspruch genommen
»verden können. Die Höhe der Hypothekendarlehen im Gin-
zelfall ist auf 10000 M. beschränkt, der Zinsfuß beträgt
4% Prozent.

Ter Verwendung kür̂ ftigen Bermögenserwerb » für Zeich¬
nungszweckedient die von der Landesbank in 'Verbindung mih
der Nassauischen Lebeirsverficherungsanstalt bereits bei der
6 Kriegsanleihe eingeMrte Kriegsanleiheversiche¬
rung.  Sie ermöglicht in einer für den Zeichner und da»
Vaterland gleich vorteilhaften Weise die Zeichnung -des mehr
als sechsfachen  Betrags der zurzeit vorhandenen Mittels I

Die Nassauische Landesbank nimmt die Stücke sämtlicher I
Kriegsartleihen unentgeltlich bis 31 . Dezember
1 919  in Verwahrung und Verwaltung (Hirrterlegung ) und!
löst die Zinsscheine sämtlicher Kriegsanleihen ebenfalls unent¬
geltlich -bei ihren 200 Kassen ein . Die Zeichnung auf die
Kriegsanleihe kann nicht nur bei der Hauptkasse der Nassau!- -
scheu Landesbank in Wiesbaden (Rheinisttaße 44), sondern
auch bei sämtlichen 28 Landesbankstellen, den 170 Sammel¬
stellen der Nassauischen Lebensversicherungsanstalt und sonsti¬
gen Verttau «nSmännern erfolgen . Es wird dringend emp-
srhlen , die Ze ichnungs an m eld u ng en nicht auf
die letzten Tage  der ZeichnungSftist zusammenzudrän - .
gen, damit eine ordnungsmäßige Abfertigung der Zeichner , j
ermöglicht wird.

Die Zeichnungen bei der Nassauischen Landesbank und
Sparkasse bettugen bei der ersten Kriegsanleihe 27 Millionen
Mark, bei der zweiten 42 Millionen Mark, bei der dritten
48 Millionen Mark, -bei der vierten 46y2 Millionen Mark, bei '
der fünften 46 Millionen Mark und bei der sechsten :
3ßy2 Millionen Mark, insgesamt also 266 Millionen Mack, h
einschließlich der namhaften Beträge , die von -dem Bezirks-
vcrband, der Nassauifchen Brandverficherunysanstait , der
Nassauischen Landesbank und NassauischenSparkasse selbst ge¬
zeichnet -wurden . Für 'die siebente Kriegsanleihe werden sich'
diese Institute voraussichtlich mit den gleichen Beträgen be¬
teiligen, wie bei der: ftüheren Anleihen Es darf erwartet .
melden, daß auch die DezirkSeingesessenen sich wiederum in
gleicher Weise wie bei der letzten Anleihe an der Zeichnung, j
beteiligen und damit dem Vaterland einen -wichtigen DieaH
leistem, M feffift aber eine günstige KapttcSanlage Mer » .



Nr. 4VI. Samstag, 18. September 1871.
, Dpferr .ig!

Gm Gruß der Wies -badener Kruder an die
jüntzstgebr-rvue Prinzessin des kaiserkch-Wniglichen Hauses
soll ergehen und ihrer höhen Mutter, der Frau Kronprin-
aeffia, an ihrem Geburtstag, den 20. September, überreicht
werden. Zu diesem Zweck liegen am Opfertag zugunsten der
Deutschlands - Spende für Säuglings- und
^ •r,c i nlind« rschuh  an sämtlichen Betlaufsständen
Listen zur LinAeichnung aus. die gesammelt und in einer
künstlerisch auSgestatteten Mappe vereinigt werden sollen. Die
größeren Kinder werden gebeten, ihrer. Namen selbst eimzu-
zeichnen, während für di« kleineren riech schreibunkunidigen
sich gewiß die Mütter oder älteren Geschwister gern dieser
kleinen Mühe unterziehen. Um diesen Wiesbadener Kinder¬
gruß möglichst aus allen Schichten der Bevölkerung empor-
blühen zu lassen, wird für das Recht der Einzeichnung der be¬
scheidene Betrag von 10 Pf . erhoben; jedcch ist der Gebe¬
freudigkeit der Keinen lSpender zu Ehren des fürstlichen
Säuglings keine Grenze gesetzt. Als Gegengabe soll ein
kleines Bild oder Abzeichen den Kindern die Erinnerung an
die gute Tat wachhalten und sie zugleich des wärmsten
Darckes der Deutschlands-Spende für Sänglings - und Klein-
kinderfchutz versichern.

— Vom Wochenmarkt. Das Obst beherrscht heute den
Markt. Immerhin waren auch an Gemüse erhebliche
Mengen zur Stelle . An den BerkaufAständen der Stadt gal¬
ten: Gelbe Rüben 14 Pf ., Weißkraut 10 Pf ., Spinat 30 Pf .,
Tomaten 30 Pf ., Wirsing 17 Pf ., Mömischkohl 16 Pf ., Blumen¬
kohl 60 bis 90 Pf ., Salat 12 bis 15 Pf . Birnen wurden an
-den QbstverlaufLstänt'en schon zu 15 Pf . abgegeben. Im
übrigen wurde auf dem Markt bezahlt: für Römischkohl 20
bis 25 Pf ., für Salat 10 bis 20 Pf ., für Gelbe Rüben 20 Pf .,
für Tomaten 18 bis 35 Pf ., für Endivien 15 Pf ., für Sellerie
86 bis 70 Pf . je nach der Schwere , für Spinat 30 Pf ., für
Weiße Rüben 30 Pf., für Rhabarber 18 Pf ., für Rettiche
10 Pf ., für Ma 'stolben 12 Pf ., für Birnen von 25 bis 75 Pf .,
für Kürbisse bis 15 Pf ., für Pfirsiche von 70 Pf . an, 'für
Brombeeren 80 Pf ., für Lauch 10 bis 15 Pf ., für Radieschen
5 bis 8 Pf ., für Gurken 20 bis 40 Pf . das Stück. Die vielbe-
gehrten Zwetschen waren nur in geringen Mengen zum Preis
von 35 Pf . zu haben. ' An den städtischen Werkaufsständen
wachst die Zahl der Abr ehmer von Tag zu Tag,

— Petroleumverteilung. Wie schon früher erwähnt, sind
die Aussichten für die Versorgung der deutschen Zivilbevölke¬
rung mit Leuchtöl in den kommendenWintermonaten wenig
günstig. Die vorhandenenVorräte sind erheblich geringer wie
diejenigen des Vorjahres und die Zufuhren auS der rumäni¬
schen Erzeugung beleben sich nur langsam wieder, während
die Zufuhren aus Öfterreich-Ungarn außerordentlichzurück¬
gegangen sind. Unter diesen Verhältnissen steht für den
Leuchtölbedavf der deutschen Bevölkerung nur etwa 'die Hälfte
-der Menge zur Verfügung, die im Vorjahr zugeteilt werden
konnte. Für die Zeit von Mitte 'September bis Ende Oktober
d. I . sollen am Händlers etroleum 80*v. H. und an Aus-
gleichSpetrolenm 14 v. H. der im Monat August 1613 geiieser-
-te-n Mengen verteilt werden. Für das Ausgleichpetro¬
leum  gibt die Stadt in den ersten vier Tagen der nächsten
Woche BezuySmarken an die Berechtigten aus. Bezüglich der
«inzuhaltenden Reihenfolge bei der Ausgabe verweisen wir
auf die Bekanntmachungdes Magistrats im Anzeigenteil un¬
seres Blattes.

— Die Verteilung der Heringe erfolgte bis jetzt «durch
«irrige Kalonialwavengeschäfte. DaS gab stets zu allerlei Miß¬
ständen Veranlassung ; jedenfalls wurde die Abfertigung der
Käufer dadurch gerade nicht gefördert. Der Hering gehört
eigentlich in die Fischgeschäfte, die ohnehin heute nicht allzu
viel zu tim haben. Wenn -trotzdem den Fischhandlungenseit¬
her die Verteilung der Heringe nicht zugewiesen worden st.
so liegt das daran, daß sie nicht auf den Verkauf gegen
Marken eirzgerichtet sind., Wahrscheinlich wird in dieser Be¬
ziehung aber in der nächsten Zeit eine Änderung eintreten;.
man hat die Absicht, auch für den Fischk-ezug daS Kunden-
s hst e m etrzuführen.

— AufgehobeneGeheimschlächtereien. In Erbenhei m,
Wa l ! au und Delkenheim  wurden durch die -Polizei
Geheimschlächtereiem entdeckt. Bei einem früheren Milchhänd¬
ler in Erbenheim fand man bei einer Haussuchung Häute,
Fleisch, Zungen usw. In Wallau und Delkenheim wurde daS
Fleisch des Nachts abgesaßt, als es zur Stadt gebracht wer¬
den sollte. In einem der ersten hiesigen Hoteä wurden in
dieser Ana-'l-egercheit die Geschäftsbücher beschlagnahmt.

— Selbsthilfe gegenüber den unerhörten Weinpreisen.
Die Höchster Farbwerke  haben gemeinsam mit der
Badischen Anilin - und Sodafabrik  LuAwigshafen
in der Pfalz größere Mengen Pfälzer -Rotweintrauben un-
miittelbar bei den Winzern gekauift. Die Werke lassen die
Trauben auf eigene Rechnung keltern und den dabei gewonne¬
nen Wein durch Fachleute aukbanen. Nach der Reise wird
alsdann der Wein zum Selbstkostenpreis an die -Mitglied-.-r
und Angestelltender Werke abgegeben.

— Kriegsauszeichnungen. Das Eiserne Kreuz 2. Klasse erhielten:
Wilhelm Mesenbring,  Musketier in einem Jnf .-Regt., Sohn
des UbrmachermeistersWilh. Mesenbring in Wiesbaden, Gefreiter
August K ö b e im Jns .-Regt. Nr. 278, Sohn der verstorbenen
Schneidermeisters Wrlh. Kobe in Wiesbaden, Pionier Berthold
Schumacher,  Sehn des Buchdruckereibesitzers Philipp Schu¬
macher, Unteroffizier Otto PühlHofer  von hier, Obergefreiter
Paul Herdegen  von hier, Kanonier Fischer,  Sohn des Land¬
wirts Philipp Fischer in Rombach, Kriegsfreiwilltger Vizeseldwebel
und Offiziers-Aspirant Willy D r ä g e r , Sohn des Lademeisters
Dräger.

— Pilz- und Wildgcmiiselehrfiibrvng. Aus vielfachen Wunsch
derjenigen, die an Wochentagenkeine Zeit haben, werden Fräulein
Agnes-Olivia Klein  und Fräulein Paula Ulfert  am Sonntag
den 16. September, im Anschluß an den um 11 Uhr vom Haupt-
bahnhof Wiesbcden obfahrenden Zug wiederum eine Lehrwander¬
führung im Dienste der Kriegsvolksernährung veranstalten. Erster
Treffpunkt Bahnhof Bleidenstadt, wo alles Nähere bekanntgegrben
wird. Mesier, Körbe, Imbiß sind mnzubringen. An der letzten
Pilzlehrwanderführung nach Sonncnberg beteiligten sich über 200
Personen,

— Naturschutzpark. In der letzten Monatssitzung konnte der
Vorsitzende mitterlen, daß auch Generalfeldmarschall v, Mackensen
Mitglied des Vereins ist. Die Plauderei über eine Wanderung durch
den deutschen Pilzwald wurde sehr beifällig ausgenommen. Im Au-
schluß daran soll am kommenden Sonntag eine Pilzwanderung statt-
wrden, und zwar von Hahn-Mehen über Zugmantel-Kastell nach
Idstein . Treffpunkt 10.40 Uhr vor dem Hauptbahnhos Abfahrt
11.08 Uhr. Proviant sowie geeignete Pilzbehälter sind mitzunehmeu,
«äste willkoimnen. In der Sitzung am 5. Oktober wird über Pilz¬
freunde im Tierreich gesprochen.

— Personal-Nachrichten. Dem prall. Arzt Dr. med. Ludwig
Hetzmann  sowie dem Frauenarzt Dr. Biermer  in Mesbaden
tmm  dar Charakter als Sanitätsrat verliehen

Wiesbadener Tagbialt. Mend-AuSgube. Erstes Matt. Sekt» >»
— Fatz-Bestandsausnahme. In , Anzeigenteil u»serer dorliegeu

den Ausgabe macht der Magistrat nochmals darauf aufmerksam, daß
die Frist zur Ablieferung der Meldevordrucke, betr. Bestands-rufnahme
von Fässern, an das städtische Lebensmittelann am Montag, den
17. September er., abläust

— Die Preußische Berluftlifte Nr. 838 liegt mit der Sächsischen
Verlustliste Nr. 441 in der ,.Tagblati"-Schalteryalle (Auskunfts¬
schalter linkS) sowie in der Zweigstelle Bismarckring 19 zur Einsicht¬
nahme auf,

— Kleine Notizen. Bei der morgen stattsinvendenM i s s i o n s -
feier des Evangelischen MissionsvereinS für
Basel  hält die Fcstpredigt MissionsinspcktorD. Frohnmeyrr
um 10 Uhr in der Marktkirche; derselbe wird auch nachmittags 5 Uhr
in der Lutherkrrche reden. Besondere Teilnahme werben die Aus¬
führungen von Fräulein Bilanz finden, die von ihrer Missionsarbeit
rm ersten Kriegsjahr in Kamerun und von, schmerzlich»» Abschluß
derselben durch ihre Gesangennahme und Wrgfüheung seitens der
Engländer berichten wird. /
Vorberichte über Kunft, Vorträge und verwandtes.

* Königliche Schauspiele. Sourltag, den 16. September:
»Oberen". Anfang 614 Uhr. Montag, den 17.: ,,Der siebente Tag .
Anfang 7 Uhr, Dienstag, den 18.: „Der Troubadour". Anfang
7 Uhr, Mittwoch, den 19 : „Die Walküre". Anfang 814 Uhr.
Donnerstag, den 20.: „Das DrcimäderlhauS". Anfang 7 Uhr. Frei¬
tag, den 21.: „Heimat". Anfang 7 Uhr. Samstag , den 22.: „Sah
ein Knab' ein Röslein steh'n", Anfang 7 Uhr. Sonntag , oen 23.,
nachmittags: Aus Aller hält,sten Befehl, erste Vorstellung sür die
Kriegsarbeiterschaft: . Die Dienstboten". „Der zerbrocheneKrug".
Anfang 2(4 Uhr . Abends: „Carmen". Anfang 614 Uhr.

* Residenz-Theater. Sonntag , den 16. September, nachmittags
144 Uhr: „Der deutsche Bär", Abends 148 Uhr: „Junggesellen-
dämmcrung", Montag, den 17.: „Die Schmetterlingsschlacht". Diens¬
tag, den 18.: „Junggeiellendämmerung". Mittwoch, den 19.: „Am
Teetisch", „Lottchens Geburtstag". Donnerstag, den 20.: „Jung-
gesellendtmmerung". Freitag, den 21,: „Mauerblümchen". Sams¬
tag, den 22.: „Die Ehre".

* KurhauS. Für morgen Sonntag ist abends 7(4 Uhr tttt
Abonnement ein Sinfonie -Konzert unter Leitung des Musikdirektors
Karl Schuricht vorgesehen.

* Konzert. Herr HosopernsängerHarry de A a r m o , der be¬
liebte Bariton, wird im Verein mit Frau T:lli I a n s e n - d e
Garmo  am 24. d. M. im Kasinrsaal ein Konzert veranstalten, bet
dem Lieder von Brahms, Franz, Strauß, Wolf u a. zum Vortrag
gelangen. Die piarnstische Begleitung hat Dr. med. Orb über¬
nommen. /
Wiesbadener vergnügurigsSühnen und Lichtspiele.

* Bergnügungspalast „Groß-Wiesbaden". Programm vom 16.
bis 30. Septeniber: Gastspiel Boa. Dco, asiatisches Tanzwunder mit
lebenden Riesenschlangen; Heinz Ehnle, der originelle bayerische
Komiker; Humsiy Bvmsty Spisell und Spisell, einziger urkomischer
Akrobaten-AIt; Cectlie Relly, Operettensängerin; 3 Fredys in ihrer
Pantomime „Die geheimnisvolle Puppe"; Ma; l und Gretl Koerper,
Leben und Treiben im Gebirge; Pepi Petro, Wiener Humoristin;
Schwestern Kobold. Verwandlungstänze; 2 Rämviers, Jongleur-
Szene. — Palast-Kabarett (vordere Räume): Georg Baqro, Huinorist
und Ansager; D' Alpensteirer, Schuhplattler-Tänze; Haust Tischler,
Operettensangerin; Anni Kellner und Mia Delphin, Stimmungs-
soudretten; Tilly Waldenburg und Inge Verena, movcrne Tänze;
Rosl Loisl, Ltedersängertn, Schwestern Kobold, Derwandlungstänze;
Heinz Ehnle, Komiker.

Provinz Hessen-Nassau.
S #ft #nma *t»«Mrfi WU »ba*«« .

Ein Psefferschwindel.
ht . Frankfurt «. M.. 14. Sept. Polizeilichen Ermittelungen zu-

folge hat die „Firma" Emst Lange hier, obwohl sie mcht über das
kleinste Warenlager verfügte, sondern lediglich eine Fuhre Mainsanv
ihr eigen nannte, eine große Anzahl Aufträge von auswärtigen
Firmen im Gesamtbetragvon 167 000 M. angenommen. Die Ware
wurde gegen Doppel-Frachtbrief geliefert. In der Hauptsache machte
die Firma Abschlüsse in Sekt und Pscsser. Fn einem Nrbenraun:
des Bureaus fand die Polizei etwa 100 Versand,ertige Kisten, ine  alle
mit Sand gefüllt waren und als Sekt in die Welt gehen sollten. In
zahlreichen Säcken, auch mit Sand gefüllt, sollte d-er „Pseff-.r ver¬
schickt werden. Die Sendungen wären mit der Bahn abzegangen
und Langer, die Seele des Geschäfts, konnte dann eine Anzahl hoher
Beträge, die bereits bei einer diesigen Bank nikvergelegt waren,
gegen Vorzeigung der bohmnntlichabgcstempelten Doppelfrachtbriefe
erheben. Durch dieses Schwindelmanöver batte stch Langer bereits
m de» Besitz von annähernd 20 000 M. gesetzt. Auf Anzeige einer
betrogenen Firma erfolgte dänn die Aufdeckung der Schwinoelgesell-
schaft. Es handelt sich um den Kaufmann Ernst Schifer aus Lüne,
bürg, den Kaufmann Ernst Langer aus Hamburg und ein löjahriger
Mädchen, die als „Sekretärin" im Geschäft tätig war, aber ,n Wirk,
lichkeit mit dem Schäfer ein Liebesverhältnis unterhlelt.

fit. Franksurt a. M., 13. Sept . In Gemeinschaft mit der Hom-
buraer und Wormser Polizei gelang es der hiesigen Kriminalpolizei,
die Fahrkartenfälsüner . Gesellschaft  restlos zu er-
Mitteln und deren Werkstätte in Hamburg und Worms aufzudecken.
In Worms stellte die Polizei bei zwei inzwischen auch verhafteten
Händlern fest, daß diese gemeinsam mit den Hamburger Betrügern
einen großen Betrug mit Nachnahmebeträgenfür abgeschtckte Güter
aus Frankfurt, Hamburg usw. in Vorbereitung hatten. <0 zur Ab¬
sendung fertige Kisten mit wertlosem Inhalt wurden m Worms Be-

FC Caub, 18. Sept. Auf das Ausschreiben der hiesigen Pfarr-
stelle haben sich 22 Bewerber gemeldet. ^ . . v

h. Idstein, 12. Sept Am Montag würde hier der frühere
Pfarrer und Dekan Dörr  zu Grabe getragen. 23 Jahre hat der
Entschlafene in unserer Stadt, zuerst als zweiter Pfarrer , sodann
als erster Psarrer und Dekan, gewirkt. 7 Jahre hat er im Ruhestand
in Wiesbaden gelebt, ivoselbst er nun nach kurzer Krankheit im
72. Lebensjahre verstorben ist. Seine Leiche wurde auf eigenen
Wunsch nach dem Orte seiner Hauptwirksamkeit übergeführt.

Nachbarstaaten u. -Provinzen.
Oberhesfischer Obftsegen.

ftt. Butzbach, 13. Sept . Die meisten Gemetn.de» Oberhessens
bringen in diesen Tagen ihre diesjährige Kernobsternte zur össent-
lichen Versteigerung Geradezu unglaubliche Mengen werden aus¬
geboten. Um nur einige Beispiele zu nennen: Es lassen versteigern
Kirchgöns 150 Zentner Apfel, Niederweisel 800 Zentner Apfel und
60 Zentner Birnen, Ostheim 600 Zentner Apfel, Trais-Manzenberg
300 Zentner Äpfel, Oppershofen 1200 Zentner Apfel, Münzenberg
2000 Zentner Lpsel, 100 Zentner Birnen und 75 Zentner Zwetschen,
Geißnidda 280 Zentner » viel usw. Das sind nur die Erträgnisse aus
den Gcmeindc-Anlagen. Welcher Strom von Geld fließt bei den dies-
jährigen noch niemals dagewesenen Obstpreisen in dir Gemeinde-
kassen!  n <||rirr[TTn_lTniT__ __

Neues aus aller Welt.
Ein verräterischer Tausendmarkschein. Berlin.  14 . Sept.

Die Kriminalpolizei verhaftete die Frau eines hiesigen Magistrats-
assistenten, die Geldgeschäfte gleicher Art wie die Frau Kupier in
Berlin seit etwa 20 Jahren hier betrieb. Man fanv bei der Durch-
suchung der Wohnung Abschriften von Schulvschemen im Betrage
von über 14 Million Mark. Die gemachten Schulden übersteigen
weit 1 Million Mark. Die Frau zahlte mit den erlangten Dar-
lehnssummen alte Schulden ab, um neues Geld darauf wiederzu-
nehmcn. Auch der Ehemann wurde wegen des Verdachtes der Be-
teiligung festgenomnien. Ursprünglich lag nur der Verdacht von
Lebensmittelschiebungenvor. Bei der Haussuchung fand man
Schmuck- und Wertsachen im Werte von 14 Million Mark und eine
große Menge Schuldverschreibungenvor. Die Frau machte sich be¬
sonders dadurch verdächtig, daß sie einem Polizeibeamten einen
Tausendmarkschein in die Hand drückte. Hauptsächlichaus diesem
Grunde ersolgte di« Fesinabme. Erst die weiteren Ermittelungen
ergab«« tarnt tan Beweis tat grüßen Betrügereien.

Handelsteil.
Amtliche Devisenkurse in Deutschland.

W. T.-B. Berti«, 15. Septbr. (Drahtbcriehi .) Telegra¬
phisch « Auszahlungen  für:

Holland . aei .75 O. Mk. SOS .85 B. rtr 100 Oaldca
Dänemark . . . . 317 .0# O. Mk. »17 .»# B. < 100 Kronen
Schweden . . . . 340 .78 O. Mk. 341 .38 B. < 100 Kronen
Norwegen . . . . 317 .38 O. Mk. >17 .78 8. « 100 Kronen
Schweiz . 183 .35 O. Mk. 15 -U80 B. « 100  Francs
Oesterreich-Ungarn. « 4 .30 O. Mk. 04 .30 B. « 100  Kronen
Bulgarien . « 0 .5« O. Mk. « 1.SO 8. » 100 Lewa
Konstantinopel. . . 10 .»O O. Mk. 34 .00 S. < 1 türk. PN.
Spanien . . . . 137 .SO O. Mk. 128 .80 & < 100 Pesetas.

Banken und Geldmarkt.
$ Berliner Geldmarkt. Berlin,  15 . Sept Täg¬

liches  Geld stellte sich aul 414 Proz. und darunter, der
P rivatdiskont  auf 45/8 Proz . und darunter.

* Essener Kredit-Anstalt in Essen. In der gestrige#
Sitzung wurde der Abschluß für das erste Halbjahr de#
laufenden Geschäftsjahres vorgelegt. Neben erheblich ge¬
stiegenen Umsätzen weist der Abschluß auch ein höhere#
Erträgnis auf.

* Entwertung dos Rubclkurses Aus Kopenhagen wird
unter dem 18. d. M. der Rubelkurs mit 87 Oero gemeldet,
was einem Werte von PO Pf. gleichkommt. Dieser sensatio¬
nelle Tiefstand des russischen Zahlungsmittels bildet eine#
Reflex der in völliger Auflösung begriffenen dortigen Ver¬
hältnisse. Die gegenwärtige Bewertung des Rubels bedeutet
ca. 37 Proz. seines seinerzeitigen Friedenswertes.

* Weitere Erhöhung des Notenkontingents der Bank vo»
Frankreich. Paris,  14 . Sept. Die französische Regierung
hat angesichts des dauernd steigenden Bedarfs an Umlaufs¬
mitteln beschlossen, den Ilöchstbetrag der auszugebende#
Noten von 21 auf 24 Milliarden  zu erhöhen.

I»4i»8trf8 and Hasdoi.
$ Zusammenlegung Beiliner Brauereibetriebe. Ber¬

lin,  15 . Sept._ Wie man erfährt, ist eine Betriebsgemein¬
schaft sämtlicher Berliner  Brauereien — mit Aus¬
nahme der Schultheiß  Brauerei -A.-G. und der Aktien-
Brauerei-Gesellschaft Friedrichshöhe, vorm. Patzen-
hofer — in der Bildung begriffen, um gemeinschaftliche
Erzeugung und gemeinschaftlichen Vertrieb des Bieres
durchzuführen. Durch diese Maßnahme will man einer Zu¬
sammenlegung mit den beiden größten Berliner Brauereien,
Schultheiß und Patzenhofer, entgehen.

w. Rheinische Stahlwerke zu Duisburg-Meiderich. Der
Jahresabschluß weist einen Betnebsgewinn von 22 500 000
Mark gegen 12 300 000 M. im Vorjahre und 6 800 000 M. im
Jahre 1914/15 auf. Der Aufsichtsrat schlägt die Verteilung
einer Dividende  von 1214 Proz. (gegen 10 Proz. i . v!
und 6 Proz. im Jahre 1914/15) auf die alten Aktien und von
5 Proz. auf die jungen Aktien vor.

w. Eine deutsche Handelskammer - Geschäftsstelle in
Riga? Brom bei -g,  13 . Sept. Der Vorstand der amt¬
lichen Handelsstelle deutscher Handelskammern hat In
seiner am Mittwoch, den 12. September, in Bromberg abg#-
halteuen Sitzung beschlossen, die Tätigkeit det amtliche#
Handelsstelle auch auf Riga auszudehnen und an zustän-
diger Stell# die Genehmigung zu beantragen, in Riga mit
möglichster Beschleunigung eine neue Geschäftsstelle zuerrichten.

Marktbericht#
FC. Vom Schweinemarkt. Fulda,  13 . Sept. Auf dem

letzten Schweinemarkt standen i65 Ferkel und 21 Läufer
zum Verkauf. Bezahlt wurden für erstere 60, 40 und 20 M
für letztere 160 und 120 M. das Stück. Der Markt war bald
geräumt.

Gewinna «sz«g
der

236. Königlich Preußischen Klaffenlotterie.
8. Klasse. 2. Ziedungstag. 12. September 1917.

ftaf jrt * n*m « K »« mwet twt>z« »i gl»ich «,»>,» Vemiunc
gcfaUeu,  und ftomr  je einer ans die Lose gleiche» Rum« «»l« den beiden « bieUunqe» l m,b Ti.

(04ne Wewitzl. H. #. V.) (Nachdruck Detboten.)
In der Vormittags »Ziehung wurden Gewinne über

144 Mark gezogen:
2 « Minne,, 36Q00 9Urt 89427
2 « «Winne zu 5000 Mark. 48728
8 • «• tnne 3000 Mark. 161676
6 « eurfnnt,u 1000 Marl. 71100 80825 86848
6 « «Minne zu 600 « mk. 42974 168200 207738

. . 20 «TOinne zu 400 Mark. 7635 34145 47441 00494 96851
140310 14 140 157312 159019 196336
■76 « -Minne zu 300 Mark. 71 6387 23404 35743 35811
47087 58733 60004 6066» C0819 63520 68560 77966 80470
8£ 16 9W552 107497 122747 123247 1274 2 140233 141375149089 15132* 159383 169510 173941 176799 187517 197563
198838 199236 20u824 2u6981 211423 212943 217245 218691

In derNachmittags »Ziehung  wurden Gewinne über
144 Mari gezogen:

2 « m-inne„ 75000 Stal 117944
S «ernten« zu 150009Rb(. 62101
2 Beaten« |i 10000 Statt. 120805
4 Beaten« ,» 3000 MH. 10864 188659
8 » «raten« zu 1000 Start. 21148 78711 105575

t54O4O* n7762 ," ö0° Ste! ' 28569 81212 99353 185611 140885

wXÄ 'ViSeatissT 88610 62229 126802 149795
66 » «raten« ni 300 Mart. 5771 9698 12t_

§9208 89*10 52732, 5*768, .68709. .70287 72908 74417 74714
21680 26136

79643 80167 107127 126459 129487 182445 143665 164161
W 22om » 0 181800 195W6 213644 214283 il874*

Di« Li-huns, der4. « teile der 236. «inigl. Preußischen«teffeu-L-NeriefcgteM au. a Ortober wir.

Wettervoraussage für Sonntag, 16 . Septbr. 1917
▼o» der MeUorol«fischen Abteilung des ? iy*ik »UVereins an Frankfurt a. M«
Meist bewölkt , neblig, später aufklärend, etwas wärmen

Wasserstand des Rheins
am 15. September.

Biebrich . P«gel: 3.33 m geqea 1.93 tn am gestrigen Vormittag.
Caub . « 2 28 < < 131 < < » «
Maine. « 1.17« k 121 » « « <

Vre Abend -Ausgabe umfaßt 6 Seiten.
Hauptlchristleit» ! A. Hegerhorst.

verantwortlichfür deutsche Politik: A. Hegerhorst;  für AuSlandz»,liN7r
Dr . pbil . K. Sturm;  sür den UnterhallungSteil: B . v. Nauendorf: für
Nachrichten ans Wiesbaden und den Nachbarbczirken: I . B.: H. D>e fe nb ach;
für GerlchtSsaal: H. Diefenbach; für Sport uno Lusrfatzrt: I . 35.: <J. Losacker;
sür BermiichleS und den Briestasten; C. Losacker; für  den HandelsteiiW. Sb:

sür die Anzeigen und Reklamen: H. Dorna  us: sämilich in Wiesbaden.
Druck und Verlag der L. Sch eilend er g'schen Hof-Buchdruckerei in WieKbadeo#

8»» chstunde der Schrtstl-itun,: 1, »i» 1 ttte.
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5°/. Deutsche Reichsauleihc.
4W Deutsche Reichsschutzuuweisuuzen,«,>, «-/.««>-»-/.

Zur Bestreitung der durch den Krieg erwachsenen Ausgaben werden weitere5°/° Schuldverschreibungen des Reichs
und4'/' °/» Reichsschatzanweisungen hiermit zur öffentlichen Zeichnung aufgelegt.

Das Reich darf die Schuldverschreibungen frühestens zum1. Oktober 1924 kündigen und kann daher auch ihren
Zinsfuß vorher nicht herabsetzen. Sollte das Reich nach diesem Zeitpunkt eine Ermäßigung des Zinsfußes beabsichtigen, so
muß es die Schuldverschreibungen kündigen und den Inhabern die Rückzahlung zum vollen Nennwert anbieten. Das gleiche
gilt auch hinsichtlich der früheren Anleihen. Die Inhaber können über die Schuldverschreibungen undL>chatzanweisungen
wie über jedes andere Wertpapier jederzeit(durch Verkauf, Verpfändung usw.) verfügen.

Die Bestimmungen über die Schuldverschreibungen finden auf die Schuldbuchforderungen entsprechende Anwendung.

1. Annahmestelle» .
Zeichnungs stelle ist die Reichsbank . Zeich¬

nungen werdenm MM. den 19. Septem»«,»I»
Imelsixs.de»lonodet 1917. minus lllti
Lei dem  Kontor der Reichshauptbank für
Wertpapiere in Berlin jPosts checkkontoBerlin
Nr. 99) und bei allen  Zweiganstalten der R ei ch s-

Preußischen Central - G e n o s s ens cha f t s ^
lasse in Berlin, der  Königlichen Haupt bank
in Nürnberg und ihrer Zweiganstalten,, sowie sämt¬
licher  Banken , Bankiers und ihrer Filialen , sämt¬
licher  öffentlichen Sparkassen und ihrer  Ver¬
bände , ieder  Lebensversicherungsgcsell-
fchaft , ieder  Kreditgenossenschaft und ieder
Postanstalt erfolgen. Wegen der Postzeichnungen

stiebe Ziffer 7.
Zeichnungsscheine sind bei allen vorgenannten Stellen

M haben. Die Zeichnungenkönnen aber auch ohne Ver¬
wendung von Zeichnungsscheinenbrieflich erfolgen.

2 . Einteilung . Zinsenlauf.
Die Schuldverschreibungen  sind in Stücken

zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000, 500, 280 u. 100 Ntark
mit Zinsscheinen zahlbar am lAprilundl.  Oktober
jedes Jahres ausgefertigt/ Der Zinsenlam beginnt am
1. April 1918, der erste Zinsschein ist am 1. Oktober
1918 fällig.

Die Schatzanweisungen sind in Gruppen eingeteilt
und in Stücken zu 20 000, 10 000, 5000, 2000, 1000 Mark
mit Zinsscheinen zahlbar am 2. Januar und 1. Juli ledes
Jahres ausgefertigt. Der Zinsenlauf beginnt am
1. Januar 1918, der erite Zinsfchein ist am 1. Juli 1918
fällig . Welcher Gruppe die einzelne Schatzanwersung
angehört, ist aus ihrem Text ersichtlich.

3 . Einlösung der Schatzanweisungeu.
Die Schatzanweisungen werden zur Einlösung in

Gruppen im Januar und Juli jedes Jahres , erstmals
im Juli 1918, ausgelost und an dem, auf die Auslosung
folgenden 2. Januar oder 1. Juli mit .110 Mark für ie
100 Mark Nennwert zuruckgezahlt. DieAuslosung ge¬
schieht nach dein gleichen Plan und gleichzeitig mit den
Schatzanweisungen der sechsten Kriegsanleihe. Die nach

'diesem Plan auf die Auslosung im Januar 1918 ent¬
fallende Zahl von Gruppen der neuen Schatzanweisungen
wird jedoch erst im Juli 1918 mit ausgelost.

Die nicht ausgelosten Schatzanweisungensind seitens
des Reichs bis zum 1. Juli 1927 unkündbar Frühestens
auf diesen Zeitpunkt ist das Reich berechtigt, sie zur Rück¬
zahlung zum Nennwert zu kündigen, iedoch dürfen die
Inhaber alsdann statt der Barrückzahlung 4 %igc, bei
to ferneren Auslosung mit 115 Mark für ie 100 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs¬
bedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Frühestens 10 Jahre nach der ersten Kündigung ist das
Reich wieder berechtigt, die dann noch underlosteii Schatz¬
anweisungen zur Rückzahlung zum Nennwert zu
kündigen, jedoch dürfen alsdann die Inhaber statt der
Bâ -chlung 3% %ige  mit 120 Mark für je 1Ö0 Mark
Nennwert rückzahlbare, im übrigen den gleichen Tilgungs-
lbedingungen unterliegende Schatzanweisungen fordern.
Eine weitere Kündigung ist nicht zulässig. Die Kun¬
dingungen muffen spätestens sechs Monate vor der Rück¬
zahlung und dürfen nur auf emen Zinstermin erfolgen.

Bedingungen.
Für die Verzinsung der Schatzanweismigenund ihre

Tilgung durch Auslosung werden — von der verstärkten
Auslosung im ersten Auslosungstermin (vergl. 2U>f. 1)
abgesehen— jährlich5 % vom Nennwert ihres ursprüng¬
lichen Betrages aufgewendet. Die ersparten Zinsen. von
den ausgelosten Schatzanweisungenwerden zur Einlösung
mitverwendet. Die auf Grund der Kündigungen vom
Reiche zum Nennwert zurückgezahlten Schatzanweisungen
nehmen für Rechnung oes Reichs weiterhin an der Ver¬
zinsung und Auslosung teil.

Am 1. Juli 1967 werden die bis dahin etwa, nicht
ausgelosten Schatzanweisungenmit dem alsdann für die
Rückzahlung der ausgelosten Schatzanweisungen maß¬
gebenden Betrage (110 %, 115% oder  120 %) zuruck¬
gezahlt.

4 . Zeichnungspreis.
Der Zeichnungspreis beträgt: ..

für die 5 % Re i chs an leih  e, wenn Stucke
verlangt werden . . . . 98,— M.,

für die 5% Reichsanleihe,  wenn Ein¬
tragung in das Reichst chuldb  u ch
m i t S v e r r e bis zum 15. Oktober 1918
beantragt wird . 9<,80 M.,

für die 4% % Reichsschatzan-
Weisungen . . • - 98,— 4UC-V

für je 100 Mark Nennwert unter Verrechnung
der üblichen Stückzinsen.

5 . Zuteilung . Stückelung.

nungsschlu^
die ẐeîchnunässtÄe"icheVchIe'Ww der Zuteilung. ' Be¬
sondere Wünsche wegen der Stückelung  und in ton
dafür vorgesehenen Raum auf der Vorderseite., des
Zeichnungsscheinesanzugeben. Werden derartige Wunsche
nicht zum Ausdruck gebracht, so wird die Stückelung von
den Vermittlungsstellen nach ihrem Ermessen vorae-
nommen. Spätereii Anträgen auf Abänderung der
Stückelung kann nicht stattgegeben werden.*

Zu allen Schatzanweismigen sowohl wie zu den
Stücken der Reichsanleihe von 1000 Mark und mehr
werden auf Antrag  vom Reichsbank-Direktorium aus¬
gestellte Zwifchenscheine  ausgegeben , über deren
Umtausch in endgültige Stücke das Erforderliche spater
öffentlich bekannt gemacht wird. Die Stucke unter
1000 Mark, zu denen Zwischenscheine, nicht vorgesehen
sind, werden mit möglichster Beschleunigung fertrggestellt
und voraussichtlich im April n. I . ausgegeben werden.

Wünschen Zeichner von Stücken der 5 % Reichsan¬
leihe unter  Mark 1000 ihre bereits bezahlten, aber noch
nicht gelieferten kleinen Stücke bei einer Darlehiiskaffe
des Reichs zu beleihen, so können sie die Ausfertigung
besonderer Zwischenscheine zwecks Verpfandung .ber der
Darlehnskasse beantragen: die Anträge sind an die Stelle
zu richten, bei der die Zeichnung , erfolgt ist. Diese
Zwischenscheine werden nicht an die Zeichner und Ver¬
mittlungsstellen ausgebändigt, sondern von der Reichs¬
bank unmittelbar der Darlehnskaffe übergeben.

6 . Einzahlungen.
Die Zeichner können die gezeichneten Beträge vom

29. Sevtember d. I . an voll bezahlen. Die Verzinsung
etwa schon vor diesem Tage bezahlter Beträge erfolgt
gleichfalls erst vom 29. September ab..

Die Zeichner sind verpflichtet: _ ^
30% des zugeteilten Betrages spätestens am 27. Okt. d. I .,
20%des zugeteilten Betrages spätestens am 24. Nov. d. I .,
25% des zugeteilten Betrages spätestens am 9. Jan . n.
25% des zugeteilten Betrages spätestens am 6. Febr. n. I .,
zu bezahlen. Frühere Teilzahlungen sind zulässig, iedoch
nur in runden durch 100 teilbaren Beträgen des Nenn¬

werts. Auch aus die kleinen Zeichnungen sind .̂Teil¬
zahlungen jederzeit, indes nur m runden durch 100 teil¬
baren Beträgen des Nennwerts gestattet, dockb ra ucht
die Zahlung erst geleistet zu werden, wenn die Summe
der fällig gewordenen Teilbeträge wenigstens 100 Mark

^Die Zahlung hat bei derselben Stelle
zu erfolgen , bei der die Zeichnung ange¬
meldet worden  rst . . ,

Die im Laufe befindlichen unverzinslichen
ScbatzsSeine des Reichs werben — unter Abzug von 5̂ %
Diskont'vom ZahlunaStage, früh^ ns aber vom 29. s «p-tember ab, bis zum Tage ihrer Fälligkeit — m Zahlung
genommen.

7 . Postzeichnungen.
Die Postanstalten  nehmen nur Zeichnungen

auf die 5 % Reichs«  n l ei he  entgegen . Auf diese
Zeichnungen kann  die Dollzahlung am 2?-.

ni u ft etBet fjjätefteTtS etnt 27. önoifret Qclgiftct toetbext.
2Iuf bis zum 29. September geleistete Vollzahlungen
werden ZinU für F Tagebaus alle cmderen VM-zablunaen bis zum 27. Oktober, auch wenn sie vor
diesem Tage geleistet werden,  Zmfen für 153
Tage vergütet.

8 . Umtausch.
Den Zeichnern neuer 4% Schatzanweisungenist es

gestattet daneben  Schuldverschreibungender früheren

zutauschen, iedoch kann ieder Zeichner höchstens doppelt
so viel alte Anleihen (nach dem Nennwert) zum Um¬
tausch anmelden. wie er neue Schatzanweisungenge¬
zeichnet hat. Die Umtauschantrage stnd innerhalb der
Zcichiiungssrist bei derjenigen Zeichnungs- oder .Ver-
mitAunaEelle bei der die Schatzanweisungen gezeichnet
worden sind, zu stellen. Die alten Stücke stnd bis . zum
15 Dezember 1917 bei der genannten Stelle einzureichen.
Die Einreicher der Umtauschstücke erhalten auf Antrag
Zunächst Zwischenscheine zu den neuen Schatzanweisungen.

gangenen
neuen Schaeanweii'ununl
von 5 % Schatzanweisungender ersten Kriegsanleihe er¬
halten eine Vergütung bon M. 2,—>, die Einlieferer von
5 V Schatzanweisungen der zweiten Kriegsanleihe eine
Veraütung ton R 1,50 für je 100 Mark Nennwert. Die
Einsteferer von 4% % Schatzanweisungender werten urch
fünften Kriegsanleihe haben M. 3,— für ie 100 JKoxt
Nennwert zuzuzahlen. _

Die mit Januar/Juli -Zinsen aEstaHten ^ Stucke
stnd mit Zinsscheinen, ine am 1. Juli 1918 fcülig srnd, me
mit Avril/Oktober-Zinsen ausgestatteten Stucke mrt Zius-
scheinen, die ani 1. April 1918 fällig stnd, einzureichen.
Der Umtausch erfolgt mit Wirkung vom 1. Januar 1918.
so daß die Einlieferer von April/Sktober-Stucken auf
ihre alten Anleihen Stückzinsen für % Jahr vergütet
crfjctltctt.

Sollen Schuldbuchforderungenzum Umtausch, ver¬
wendet werden, so ist zuvor e,n Antrag auf Ausreichung
von Schuldverschreibungen an . die Reichsschuldenver-
waltuna (Berlin , SW. 68, Oranienstr. 92/94). zu richten.

Antrag muß einen auf den Umtausch hinweisenden
Vermerk enthalten und spätestens bis zum 24. Oktober
d I bei der Reichsschuldenvcrwaltungeingehen. Darauf¬
hin werden Schuldverschreibungen, die nur für. den Um¬
tausch in Reichsschatzanweiiungengeeignet stnd, ohne
Zinsscheinbogenansgereicht.Jur die .Ausreichung werden
Gebühren nicht erhoben. Eine . ÄeichnMgssperre steht
de»i Umtausch nicht entgegen. Die Schuldverschreibungen
sind bis zum 15. Dezember 1917 bei den m Absatz 1
genannten Zeichnungs- oder Vermittlungsstellen einz-u-
reichen.

* Die zugeteilten Stücke sämtlicher Kriegsanleihen werden auf Antrag der Zeichner von dem Kontor der Reichshcruptbank für Wertpapiere .Berlin nach DsaßgabL
seiner für die Niederlegung geltenden Bedingungen bis zum 1. Oktober 1919 vollständig kostensrei aufbewahrt und verwaltet. Eine S^ rre wich durch dleseNl ^ er.
logung nicht bedingt; der Zeichner kann sein Depot jederzeit — auch vor Ablauf dieser First — zurucknehmen. Die von dem Kontor für Wertpapiere auSgeferngten
~ ’ ' eine werden von den Darlehnskassen wie die Wertpapiere selbst bestehen. ... .. A

Berlin,  im September 1917. Reichsbank-Dirrktorium.
Havenstein. v. Grimm.
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„Die sensationelle Treppe!!!"
Abcnd-AusgaLe. Erstes Blatt. Sette 5

Achtung!
kommt!

s kommt! I

alhalla -Theater.
AtraSenölich Tu  Ahr : Vornehmes buntes Theater.

- o ymmuiiim. _

fetoiwp auf'die 1.  Kriegsanleilie,JÄi

auf die Kriegs-
verpfändet werden,

EntLegengenomrnen bei unserer Hauptkas ^e (Rheinstraße 44) den
B" 3̂ “ ^ « nkstallen und Sammelstellen , sowie den Kom-

Anstalt . ertretern der ]\ assaulschen kebenmrsiehernngs-

Für die Aufnahme von Lombard- Kredit zwecks Einzahlung
JtXf ^ "* > Ms  Wesbank -SchuldvShrdto^ “%

verwendrt “ werdeilla so'1ve,ricSm kaSSeilbÜC?eI5 dn“ ,N“ Sauis':hen SParkas“ Zeichnungen

Kriegsanleihe-Versicherung.
Zeichnungen bis Mk . 3500 — einsohl , ohne ärztl . Unter-

suchung gegen eine gering <TAH £ahlung,
Zeichnungen von Mk 3500 .— an aufwärts mit ärztl . Unter¬

suchung ohne Anzahlung . -
(Mitarbeiter für die Krlegganleiheversichermig überall gesucht .) F205

Direktion der Nassauischen Landesbank.

Schlafzimmer,
Wohnzimmer. Herrenzim .. Speise-

, « zimmer u. Küche, auch einzeln, und
„ v-f ., . 2 Perser Teppiche von Privat zu

Reparaturen , Umarbeitungen und kaufen gesucht. Offerten u. B. 987
Neuanfertigungen werden schnell, j an den Tagbl.-Berlag.
sauber u. preiswert ausgeführt.

Jenny Matter . Bleichstr. 11.

GEGR. 1342

LJIETTEN MAYER
GEGR. 1842  WIESBADEN.

MÖBELTRANSPORT.
SPEDITION.
LAGERUN6.

BÜRO NIKOLASSTR. 5. TEL 12 UND 124. 871

Zum Neubeginn meiner Kurse
und Einzelstundeii in

Kunstgeschichte,
Literatur.

nehme ich Armierungen entgegen.

Dr. Adele Reuter,
Amselberg 2. — Fernruf 4744.

Sprechstunden: Sonntag , Dienstag,
Freitag 11—1 lihr.

Gesuche i Art . Schrifts., Antr . re.
schnell u. bill. Hellmundstr. 17. 3 r.

J

Goeffjesfube
Hotel Frankfurter Hof, Webergasse 37.

Spezialität: 802
RHeingauer Original-Weine u Sücfweine,

Auilllchk gnitlim
Bekanntmachung,

betr . Anfuhr von Brennmaterialien
(Kohlen, Koks, Briketts . Holz).

Es ist öfters beobachtet worden,
daß Kohlenfuhrwerke auf die Bür¬
gersteige aufgefahren sind, um so
bequemer an den Einwurfschächten
der Häuser die Kohlen usw. aozuladen.

Die Fuhrleute machen sich hier¬
durch wegen Zuwiderhandlung gegen
me Vorschriften der Straßenpolizei¬
verordnung vom 10. Okt. 1910 straf¬
bar und die Kohlenverkaufsgeschäfte,
welche die, Brennmaterialien ins
Haus zu liefern haben, können bei
Beschädigungen am Bürgersteig
(Bordstein, Gußasphalt ) für den ent¬
standenen Schaden haftbar gemachtwerden.

Tie Bestimmungen genannter
Siraßenpolrzerverordnung . welche für
Anfuhr von Brennmaterialien hier
in Betracht kommen, lauten:

8 30. Auf den Bürgersteigen und
bei! sonstigen für den Fußgängerver¬
kehr bestimmten Wegen ist es ver¬
boten:

1. zu reiten , mit Handkarren,
Fahrrädern , Kinderschlitten oder
Fuhrwerken jeder Art zu fahren.
Straßenbandel zu treiben . Zugtiere
oder Schlachtvieh zu führen od--r zu
treiben, den Verkehr durch Stehen-
bleiben oder durch gewerbliche Ver¬
richtungen zu hemmen und Gegen¬
stände, welche durch ' ihre Form,
©rofce oder Beschaffenheit die Vor¬
übergehenden zu belästigen oder zu
verleben oder zu beschmutzen geeig¬
net find (z. B. Körbe, Eimer , Fleisch¬
mulden. Bretter . Handwerksgeschirr)
SU befördern.

vv.
§ 15. 1. Das Abladen von Brenn-

nraterialien und Haushaltungs-
»egenständen auf die Straße ist nUr
Sulafsig, wenn bei dem Hause des
Empfängers eine zu einem Hofe
oder anderen geeigneten Räumen
rührende Einfahrt nicht vorhandennt. Auch muffen diese Gegenstände

alsbald nach der Anfahrt von der
Straße entfernt werden. Die benutz¬
ten Straßenflachen sind sofort zu
reinigen und insbesondere die durch
Kohlengrus und dergleichen be¬
schmutzten Stellen mit reinem Wasser
abzuspülen.

.Indem wir diese Vorschriften hier¬
mit wiederholt öffentlich bekannt¬
geben, ersuchen wir alle Beteiligten,
wie Führwerksbesitzer, Kohlenver¬
kaufsgeschäfte, auch die Hausbesitzer
und Kohlen- usw.-Empfänger drin-
gend, auf die strenge Befolgung der
erlassenen Bestimmungen bedacht zu
sein. Insbesondere müssen die mit
der Kohlenanfuhr beauftragten Fuhr¬
leute angehalten werden, das Be¬
fahren der Bürgersteige zu unter¬
lassem Zuwiderhandlungen werden
in jedem Falle zwecks Bestrafung der
Betroffenen zur Anzeige gebracht.

Wiesbaden, den 27. April 1912.
Wiederholt veröffentlicht 12. 9. 17.

Städtisches Straßenbauamt.

mtmnllidl?iüjti

ische Gesuche,Eingaben-
Reklam. in all. Fällen,
Schriftsätze an alle Be¬
hörden fertigt m. größt-
Erfo lg an Büro Gnllich,

Wiesbaden . Rheinstratze 60. Glänz
Dankschreibenzur gef. Einsicht! (Aus¬
kunft in Unterstützgs. u. Rechtssachen.)

Sprechstunden auch Sonntags.

3—5 Stück geb. gute Korbmöbel
zu kauf, gef. Gustav-Adolfstr. 8, 1.
3 mehrarm . küsrer,

auch defekt, zu hohen Preisen kauft
C. Diehl, Fr ankcnstraße 26.

eingetroffenw Zenker
HK 26.50

AHM » W -SlkS
Intiorih 21

Ecke Grabenstrafte.

kaufe ständig. Auch von auswärts.
Sauer , Göbenstr. 2.
AsgeMkke Sme

kauft zu den höchsten Preisen
Robert Maslo , Friseur -Geschäft

_ Emser Straße 44._ __
Packerinnsn

für leichte Handarbeit sucht
Brunnrnkontor . Spiegelgasse 7.

Butterbirnen
10 Pfd . 4.80 Mk. AorMraße 14. 1 r.  >Damen-Plüschmanlkl,
Herrenpelzkragen u. Hüte zu k. ges.
Off, u. S 990 an den Taabl .-Berl.  I
Grißer Wen Kleine giften
abzu geb. Ed. Wevaandt . Kircha. 48.

Feiner Haushalt (Frankfurt)
sucht

zur Ergänzung seines Pers.
Mädchen,

ca. 18 Jahre alt , das gewillt
ist, in gutem Hause sich in
allen vorrom. Arbeiten auszu¬
bilden. Offert , u. Beifügung
von Zeugnisabschriften , wenn
noch nicht gedient Schulzeugn,
erb. u. F . N. I . 754 an Rud.
Masse, Frankfurt a. M. F131

l

AitlilOtrögerin
bei hohem Lohn sofort gesuchtRheinstr. 27, Loden.

. . Junges flciß. Laufmädchen
geb. Ed. Wevgandt. Kirchg. 48.  sofort gesucht. Blumen - Handlung
PhrAlhniDfipllinATi 3 - Engelmann . Taunusstraße 34.
'JSSS Gesucht für sofort
kauft , ff *J ^ fe «Vemo Ue
M. Doere ,kamp . Adolfsallee 35 ^ etZr S IÄ S
Farbbänder . Telephon 3003. 1 ett^ er‘ - ■

Pelze
eigener Anfertigung finden Sie

. preiswert
Mlchelsberg 28,  Mittelbau 1 rechts.

Stoffwechsel*
Tabletten

ärztlich empfohlen,regelndie

Verdauung,
befeltigeo

Verstopfung
und deren Folgen . >j
SchadtfelpreisM.1,59

raltillenfäbrik Baden-Baden

en

flute an dir Front.
Die Heeresleit , braucht sortwähr.

Hunde für den Dienst . Die Nach¬
frage ist enorm, da die Tauglichkeit
der Hunde im Felde anerkannt ist.
Tonsende von unfern Brüdern im
Fd!de sind durch Hunde gerettet wor¬
den. Es ergeht daher die dringende
Bitte um freiwillige Abgabe von
Hunden von mindestens 45 Zentimtr.
Schulterhöhe. Die Hunde w. gut ge¬
pflegt bei guter Ernährung und w.
nach dem Kriege, wenn noch am
Leben, kostenlos zurückerstattet. An¬
meldungen und Auskunft bei

A. C. Arnd.
Wilhelmineustraße 54. Wiesbaden,

Meldestelle für Kriegshunde

Süsser Apfelmost.
Pfälzer -Jakob,

Riedstraße 26. an der Waldstraße.

pr.|3üuiUonmntftl,10,000
Stück

kein Ersatz, per Mille 26 M.. 100 St
3 M., hat abzugeben B. Wenzel.
Dotzheimer Straße 84. Mittelbau 2

Gram« MM«
Keffelöfen

empfiehlt in allen Größen
P . J . Fliegen,

37 Wagcmannstr . :: Teleph. 52

«MM « MtnM
Zu verkaufen Rambacher Straße 28
Sonnenberg . Telephon 4034.

Anmachholz
Sack 2 Mark.

Weimer, Ludwigstraße 6 Tel. 2614.

Gefärbt tt. gereinigt
werden Herren - u. Damen -Kleider
zu den bekannt billigsten Preisen!
Färberei Dörioa. Wellritzstrahe 48-

Kgl. Sängerin sucht einen
gutechaltenen Flügel.

Nah. Angabe» mit Marke u. Preis
u. B. 974 an den Tagbl .-Berla a.
PIAÄfÖ gesucht
oder Harmonium . Offerten unter
B, 720 Tagblatt -Verlag.

Klavieru. Kaffeuschrank
gesucht. Off , u. P>. 983 Tagbl .-Verl.

Antike u. moderne Möbel
u. altertümliche Gegenstände j. Art
kauft Heidenreich. Frankenstraße 9.

Wertvolle antile Mödel,
antike Porzellane , als Fig., Grupp ., . . ._
passen, ganze Sammlungen . ferner ^ terlareil
Brillanten . Perlen , alten Schmuck ^ ? sr >0rck .»
u. Pfandsch. kaufe stets zu hob. Pr . kl. schwarz. Täschchen mit Fahrkarte

(üsllD 2*) U* 6,C,b  E Güterbahnhof . Abzuges.

.im.,
nger. Ruche, Ballon , elektr.

Licht. Angebote unter O. 998 an
den Tagbl .-Verlag.__

Berloreu
ein graues Geldtäschchen,

Inhalt 3 Hundert -Markscheine und
ein Fünfziger . Dienstagnachmittag
3 Uhr von Kaiser-Friedrich-Ring 69
bis Adolfsallee, Haltestelle d Elektr.
Ehrl . Finder gute Bel. Abz. Kaiser-
Friedr .-Rina 69, P . r., o. Fundbüro.
20 Mark Belohnung.

Verloren eine braune Krokodil¬
leder-Brieftasche: Inhalt 40—45 M..
1 Wrißbrotkarte , Frisier -Abonneuu,
Postkarte an Frau M. Ballentin.
Abzugeben gegen 20 Mk. Belohnung
Taunusstraße 5, 1

gegen Belohnung bei Ph . Bender,
Tobheim, Bahnhofstraße 2._

Antike Möbel,
Gemälde, Kupferstiche.

Porzellane
u. sonstige Kunstgegenstände

kauft zu hohen Preisen
W . Fliegen,

37 Wagemannstr . ' Tel. 52.

Verloren
am Montagabend eine silb. Herren-
uhr in Nerotal -Anlage. G. Belohn.
abzua. Sckwalbacher Str . 75, Dach.

M .lange flgimQiMt
v. Äüdesbeim-Bahnhof über Enger-
weg, Denkmal. Jagdschl., Aßmanns¬
bausen verloren. Abzugeben gegen
Bel. Wiesbaden. Adolfsallee 30. 3.

Verl, ein schwarz. Uhrenband.
«iv „rr„ sx. .. . > I Ehatelaine , mit silb. Beschlag, eingr.

Monogr . F. K. ». Datum 24. 12 13.
Salon , Wohnz.. Kuchen, Bufetls , Wdbra. Bel. Schiersteinerlandstr 8.
Vertiko, ^ om. Bucherschr., Kleider- - -
schranke, Spiegelschr., Schreibtische, VkllNlSprlH

v Ä -oil Roßhaar - u. verloren. Nikolasstraße. Marktftraße,
K-wokmatratzen, Teppiche. Gardinen Burgstraße bis Taunusstraße 75.

Ehrlicher Finder erhält daselbst sehr
Mobel-Bauer , Wellmtzstraße 51.  s hohe Belohnung.

bin Käufer

Möbel-Ankauf. Kleine ovale Brosche
Ich kaufe jeden Posten Möbel, mit 3 Perlen u. kleinen Brillant-

zinze Haushaltungen . Nachlässe, splittern verloren . Abznaeben qeg.
öenstonen, sow. Einzelmöbel, Schlaf- ante Belohn. Rhein str aße 59. 3._Goldner Kneifer

— V11V., , in . Kettchen. Langgasse o. Rote Bahn
gemalde usw. usw. zahle wegen I berl. Gute Belohn. Adolfsa llee 15, 1.
großem Bedarf sehr hohe Preise . Mappe mit sämtl . Lebensmittel-
Postkarte gen., komme sof Grünfeld , karten verl. Dem Wiedcrbringcr a.
Mainz. Gr . Omntinsstraße 11—14. Belohnung Adolfstraße 7. 1.

hotel- oder penftons« Heirat.
mi. „ EinrichtungS&ÄÄtÄÄ

r” ^ u’ berm., Musik., sucht Lebensgefährt .'
^snzel -Zusammen- gleichaltrig oder jünger , aus gut-

evSS*18' Û ru 0e oo!! bürgerlichem Kreise. Offerten unter
^97 an H. 301 an d. Tagbl .-Verl. Strengst«

d-u Lasbl .-Verlag . Diskretion zugesichert!
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Gesetzlich!
Sonntags ist das Atelier nur j
von morgens 9 bis mittags
2 Uhr ununterbrochen geöffnet

15 . 5M . L M.

Gratistage Gesetzlich!
ISonntags ist das Atelier nur I
von morgens 9 bis mittags I
2 Uhr ununterbrochengeöffnet

Trotz der billig.
Preise Garantie
ifir Haltbarkeit

der Bilder.

Jeder der sich (ganz gleich in welcher Preislage) bei uns eine Aufahme bestellt , erhält ohne irgend
eine Bedingung, wie Kaufzwang von Rahmen usw. (auch bei Postarten-Aufnahmen)

Ganz umsonst
eine Vergrossernng seines eigenen Bildes(einsebl. Karton 30X30 em).

1099 Mk. zahlen
wir demjenigen,
der nach weist,

dass unsere
Materialien nicht
erstklassig sind.

12 Vieltes
matt

v. M. 4.59 an|
ISKabinet

matt
8 Mark.

Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra-Ausführungen kleiner Aufschlag.

12 Visites. . . . 1.90

. . 41 Samsone Cie.
Tel.im Wiesbaden, Gr. Snrgstr . tO. m»*

Um.bS
12 “ 11 .90

. .. , 12 Viktor! 1
Mk-1 matt

« Mark.

12 Prinzeß
• Mark.9 Visites 250

It . für Kinder L,ÜU
Bei mehreren Personen und sonstigen
Extra» Ausführungen kleiner Aufschla

Stadt, petroleunroerteiluitg
Marktstrafte I« , Zimmer Nr . 5

Für dir Zeit von Mitte September bis Ende Oktoberd. Js. sind
4200 kg Ausgletchspetroleum zu verteilen. Die Ausgabe von Bezugs¬
marken erfolgt nur gegen Vorzeigen der Petroleumausweiskarten und zwar:

1. für Zwecke der.Heimarbeit und Landwirtschaft an die Haushaltungen
mit den AnfangsbuchstabenA—K am Montag, den1?., L—Z am
Dienstag, den 18. September.

2.  für andere Beleuchtungszwecke, soweit weder Gas noch elektrisches
Licht zur Verfügung stehen, an die Haushaltungen mit den An¬
fangsbuchstaben A—K am Mittwoch, den IS, L—Z «ut Donners¬
tag, den 20. September. Dienststunden von 8—12'/, und von
3- 5'/- Uhr.
Wiesbaden , den 14. September 1917. F463

Der Magistrat.

xBestandsaufnahme von Fässern.
Die Frist für die Ablieferung der ansgefüllten

Meldevordrucke bei unserem Lebensmittelamt , Friedrich¬
strafte 27 , läuft am Montag , den 17. September d. I .,
ab. Wer die vorgeschriebene Anmeldung unterläßt, wird gemäß8 8 der
Bekanntmachung vom 28. Juni 1 '7 über die Einrichtung einer Reichs¬
stelle für Fa bewirtschaftung, mit Gefängnis bis zu einem Jahre und
mir Geldstrafe bis zu 10,000 Mk. oder mit einer dieser Strafen bestraft.
Neben der Strafe kann auf Einziehung der Fässer erkannt werden, auf
die ftdj die Zuwiderhandlung bezieht, ohne Unterschied, ob sie dem Täter
gehören oder nicht. F460

Wiesbaden , den 15. September 1917.
Der Magistrat.

MWm MiPiMfil
wo weiblichen Personen das Zusammenbieiben

mit einem Kinde ermöglicht wird, erbittet

Wiesbadener MutterfckntzE .B.
Herrngarten strafte S. F564

Sanodertua-Glgeerra

Haut.

ist ein vorzügliches Mittel
gegen rauhe und spröde od.
durch Frost beschädigte

Alleinverkauf : Schützenhof-Apotheke. Langgcsse 11. _ 013
©©©©©©©©©© © © © © © ©©©©©©©©©©©©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

Koben Feiertags halber
bleibt unser Geschäft

Montag den ganzen Tag and Sienstzg
bisS‘/: Uhr geschlossen.

'Warenhaus Julius Bortnass

©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©
©

G. m. b. H.
K 97©

©©©©©©©©©©©©©© © © ©©©©©©©©©©©
Soeben erschien neu in 80. Auflage

Hygiene der £ he
AerztL Führer für Braut- u. Eheleute von Frauenarzt Dr. med. Zikel.
Aus dem Inhalt:  Ueber

Ehetauglichkeit. Gebär« und Still
die Frauen - Organe.

-Fähigkeit. Frauen,
nicht heiraten sollten! etc. — Enthaltsamkeit und Ausschweifungen vor d

e. Eheliche Pflichten. — Krankheiten in der Ehe. Rückstände früherEhe. . . . .
Geschlechtskrankheiten. Vorbeugung und AnsteckungSschutzetc.

Körperliche
die besser

der
er

— Ursachen

Da es uns unmöglich ist.
Allen einzeln für die herzliche Teil¬
nahme zu unserer

Goldenen Hochzeit
den aufrichtigstenDank abzustatten,
so erlauben sich die Unterzeichneten,
allen ihren lieben Freunden und
Bekannten hierdurch ihren herz¬
lichsten Dank auszuivrechen.

Gustav Haackeu. Frau.

Hüte
w. zum Umformen cmgen. Probe¬
hüte zur Verfügung. Von 2—4 Uhr
geschlossen. Taunusstraste 72, Gtb

Schwarze Kleider,
Schwarze Blusen,
Schwarze Reoke,
Trauer-Hirte,
Tr au er-Sc Weier,
Trauer-Steffi,

vom emla«festen Isis sum
allerfeinsten Genre.

$. SIMM &Ci.,
Kirebgaase 39/41.KölI

Am8. d. Mts. entschlief
in Folge Verwundung im
Krankenhaus zu'Frankfurt
a. M. mein lieber Mann,
meines Kindes treusorgender
Vater, der
Armierungssoldat

hem. Zrryer.
Im Namen der

trauernden Hinterbliebenen:
Elise Freyer Ww.

u. Sohn.
Wiesbaden,

den 15. Sept. 1917.
Oranicnstraße 81.

Die Beerdigung findet
Montag nachm. 3'/, Uhr,
auf'dem Südfriedhof statt.

K opfwaschen
mit IT. Natur wellen (auch mit Teer - und Kamillenselfe)
ohne Preisaufschlag empfiehlt

Kob « JHaslo , Friseurgeschäft,
Einser Strasse 44.

Erstklassige, peinlichst saubere und sorgfältige Bedienung.
Am Sonntag , de» 19. September sind von l Uhr mittags ab nur folgende

Wiesbadener Apotheke« geöffnet : BiSmarck-Apoth., B'smarckrmg 29, Hrr ch-
apotheke, Marktstraße 29. Taunus-Avotheke. Taunusstraße 20. Victona-Apo«
theke, Rheinstraße 45 und Wilhelms-Apotheke, Luisenstraße4. Diese Apo-
theken versehen auch den Apotheken-Nachtdienst vom 16. September bis em«
schließ!. 22. September von abends 8 bis morgens 8 Ubr. _

Die Verlobung meiner
ältesten Tochter Aentte
mit H>rrn

Martin Weintann,
Leutnant und Beobadt-
tungs - Offizier, Flieger -
Ersatsabtt ilung JO, be¬
ehre ich mich ergebenst
anxuseigen.
Frau Aennie Koerber

geh. Reusät.
Sellin a R gen

Villa Fernsiätt.

jßenne Xoeröer
Martin Weimann

Verlobte.

Seil n
im September 1917.

Du gingst von uns mit schwerem Herzen,
Doch größer sind jetzt uns're Schmerzen!
So ruhe sanft, du braver, guter,
Mein treuer Sohn , mein lieber Bruder.

Verwandten, Freunden und Bekannten die tiefschmerzliche
Nachricht, daß mein innigstgeliebter, einziger Sohn, Bruder,
Schwager, unser unvergeßlicher Onkel

Adolf Kondor.
Grenadier im Eren . - Keil». - Regt. 109

am 9. September, im blühenden Alter von 21 Jahren, ein
Opfer des grausamen Weltkrieges geworden ist.

In tiefem Schmerz:
Lina Aeuder, geb. Keifer
Luanfte Diesenbach, geb. Wender
Jukins Diefenbach, z. Zt. im Felde
Lieschen und Minna Diefenbach.

Wehe « i. den 15. September 1917.
Platter Str. 19.

und Heilung der weiblichen Gefühlskälte. Folgen der Kinderlosigkeit. Neu¬
rasthenie und Ehe. Hygiene des Nervensystems bei Mann und Frau etc. —
Bezug gegen Voreinsendung von 2 Jt (Nachnahme 2.30 M)  franko durch
verlas SophaS, Lharlottenburg 1 W, Schließfach 16, F130

Gott dem Allmächtigen hat es gefallen, unsere innigstgeliebte, unvergeß-
liche Mutter, Schwester, Schwiegermutter, Großmutter, Schwägerin und Tante

Frau Elise Steinmetz ww.,
geb. Schweitzer

im 72. Lebensjahre zu sich zu nehmen. '

Wiesbaden, den 15. September 1917.
(Zimmermannstr. 9). In tiefem Schmerz:

Die trauernden Hinterbliebenen.
Die Einäscherung findet Montag, den 17, September, vormittags 10 Uhr,

auf dem Südfriedhof statt.
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